
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Juni

VERLAUTITBARUNGE ment für dıe Geschichte der Völker und das
DES VAIERS en der Menschen dar. Denn ze1ıgt dıe

tıefen urzeln der Wuüurde des Menschen
Botschafit dıe Yyuzendlıchen und dıe Größe seiner erufung.
der Welt

Marıa re Uuns, als wahre Kınder ottes,
Mıt ber Jugendlichen AdUs erWelt des aters, eben  C6
elJerte Johannes Paul Il Petersplatz
dıe Palmsonntagslıturgie anläßlıch des

Weltjugendtages. In seıner Predigt WIEeS edeutung der DeTrsÖNChHEN
darauf hın, dalß „nheute der Jag ist, ınzelbeıchte

dem dıe Menschenmenge Jesus zu]ubelt. DiIie Bedeutung der Eınzelbeichte hat apsnier der enge sınd dıie Jugendlıchen.
Dies iıst In besonderer Weıse ihr Tag 1e€ Johannes Paul I1 erneut unterstrichen.

Jugendlıiche, das MT Tag  D Am Schluß In eıner Ansprache dıe Beıchtväter der
der Messe kündıgte dıe Feıer des näch- großen römiıschen Basılıken der
SsSten Weltjugendtages 1m August 1991 1m apst, ‚Wal CISPATC sıch der Beıchtvater
polnıschen Marıenheıiligtum vVvO  —_ ISschensto- mıt der Generalabsolution physısche und

CIn
chau und Iud dıe Jugend AL Teilnahme psychische Anstrengungen, bDer verletze

damıt dıe zwingend vorgeschriebenen NOT-
IHNETN der Kırche und enthalte sıch und seineAIn UuNls ist och dıe Erinnerung wach

das ogroße Ireffen In antıago de Com:- /uwendung dem Beıichtenden VO  _

postela VO vVETSANSCNCH 5Sommer, und Gleıichzeıitig WIE Johannes Paul I1 uch aufwährend heute In en Dıözesen der Welt
der Weltjugendtag gefelert wird, blicken hın, be1ı denen das Kırchenrecht ine

Absolution verbietet, CIWwa, WEeNn dıe ReueWIT bereıts auf dıe nächste Etappe dieser
geistlichen Wallfahrt 1INS drıtte Jahrtausend fehlt der der Wılle, die Sünde NIC mehr

wıederholen. Be1l dieser EntscheidungDeshalb ade ich euch, Jugendliıche aller handle sıch nıcht einen „formalısti-Kontinente, azu e1n, 1m August 1991 e1m
Heılıgtum der Muttergottes VO  S ISschensto- schen Legalısmus“, vielmehr stecke dıe Ab-

sıcht dahınter, den Süunder ZUuUT Umkehrchau, dem Herzen der Geschichte des pol-
nıschen Volkes seıt mehr als 600 Jahren, bewegen.
sammenzutreffen gemeınsam den Das se ema oriff der aps in eiıner

Weltjugendtag felern. Ansprache brasıllanısche Bıschöfe auf
ema dıeser Begegnung werden dıe Orfte Er hat davor gEeWAaTrNT, dıe Generalabsolu-
des Paulus dıe Römer SeIN: ‚Ihr habt tıon als üblıche Form der Spendung des

Bußsakraments betrachten. Be1l eiınerden Geıist empfangen, der uch Söhnen
macht (Röm 8,15) Audıenz für dıe Bıschöfe Südbrasıliens

eriınnerte daran, daß dıe Generalabsolu-
In der ZeU ın der WIT leben und dıe VO tıon 11UT In „S5ıtuationen Sschwerwıiegender
tiıefen gesellschaftlıchen Umwälzungen g - Notwendigkeıit“ erlaubt sSe1 und dıe Spen-
kennzeichnet Ist, stellt dieser eIs der dung der Generalabsolution besonderer
Gotteskindschaft das wahre Antrıebsele- Gewissenhaftigkeit VO  S seıten des Geistlı-
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hen bedürfe Johannes Paul I1 betonte, tiefe kulturelle. spırıtuelle und moralısche
daß dıe Eınzelbeichte dıe normale Form Dımension“. Wurzel der europäıischen Kul-

tur iıst das Christentum. Ausdrücklichsel, daß Bußsakrament spenden. Jeıch-
zeıtig verurteiılte der aps unerlaubte, VO dankte den Kulturschaffenden iür ihren
den Normen der kırchlichen Lıturgie ab- Beıtrag ZUT Erlangung VON Gerechtigkeıit,
weıchende Praktıken und Gesänge, WE natıonaler Unabhängigkeıt und Freıiheıiıt.
diese „den (Glauben nıcht begünstigten“‘. ETr Der Staatspräsıdent der Ischechischen un
rıef dıe 1SCANOTIe ZUI Wachsamkeıt auf, da- Slowakıschen Föderatıven Republık, Vac-
mıt dıe vielfältigen Formen der Volksfröm- Iav Havel, hat den aps ALeHreT und Miıt-
miıgkeıt In Brasıliıen mıiıt dem Glaubensgut streıter“ 1m Kampf der Bevölkerung der
übereinstimmten. DIies Se1 angesıichts der SEFR Freiheıt und Menschenrechte g —-

nann ach dem Umsturz Se1 De1l em Po-on en Sekten ausgelösten Verwırrung be-
sonders notwendig sıtıven In der SER uch „eimne Vielzahl

VON wenıger Eigenschaften WIEe {iwa

persönlıcher Ehrgeız, Machtambitionen,
Eutelkeıt und eıfersüchtiges Wetteıiufern“‘

Der aps 1N der Ischechoslo-
wakel tage getreten. Viıele hätten VETIBCSSCH, daß

S1e VOT einıgen Monaten och durch das DC-
Am Aprıl 1990 besuchte aps JO- meınsame Interesse das Allgemeınwohl
hannes Paul Il ZU ersten Mal dıe ScCNe- verbunden SCWESCH selen. Er
choslowake!l. Es WarTr 1€6S$ seıne Pastoral- tıefst, daß der Besuch Johannes Paul IL
reise INns Ausland aps Johannes Paul I1 „ alle dıe echte Quelle der wıirklıchen

menschlichen erantwortung erinnert,hat dıe Völker E uropas aufgerufen, sıch
ach dem all des marxıstiıschen „1urms nämlıch ıhre metaphysische Quelle*‘.
Babel“ für ıne „gemeınsame Sprache und
ıne CUG Verständigung“ unfer den Völ- Vor rund 7000 Priestern, Ordensleuten nd
ern einzusetzen und „alle Mauern nıeder- La1i:envertretern rıel der aps 1im Pragerzureißen, dıe dıe Menschen und Natıonen Veıtsdom dıe Kırche in der Ischechoslowa-
rennen‘“‘. BeIl seınem ersten Besuch in ke1l ZUT Mıtarbeıt Del der moralıschen und
einem aa des Warschauer C den geistigen Erneuerung der SER auf. DiIe
polıtıschen Veränderungen würdıgte der Kırche SCe1 iıhrer JjJahrzehntelangen
aps In Prag all Jene, die azu beigetragen Unterdrückung ıS „Kırche des Schwe!l-
hätten, „einen der schwersten Versuche, s  gens VCWESCH, Jetz musse S1e den
dıe Menschen 1im Herzen Ekuropas der Freı1- Freiraum nutzen, dıe Solıdarıtät ZUT Natıon
heıt berauben“, Fall bringen. Vor wahren, in dıe Gesellschaft hıneinwırken
rund 3000 Kulturschaffenden betonte ohan- und erantwortung 1m Bereıch der Kultur,
1165 Paul Il in der Prager Burg, dıe re1g- der Erzıehung und 1m Sozilalbereich wahr-
nısse der etzten onate hätten gezelgt, nehmen. Dabeı müuüßten dıe Erfahrungen
dalß eın vereıntes Europa weder eın JIraum, der Jjahrelangen Prüfung einbezogen WCCI-
och eın utopisches Relıkt des Mittelalters, den Der aps dankte den Ordensleuten
sondern eın erreichbares 1e] se1 DıIie und Priestern für ihre Opfter und ihre Ireue
Ischechoslowake!l könne dabe1l „spirıtuelle Glauben und Kırche ugleı1c Dat CT,
Kreuzung“ und ıne „Brücke zwıschen (Jst Jetz uch dıe Priester ıIn dıe Kırche inte-
und West‘“‘ se1n. grieren, Ache sıch, ıhre Gläubigen WEeI1-

ter betreuen können, auf eınen ‚Modus
Vor den Kulturschaffenden unterstrich NO=- vivendı:‘ mıt den damals Herrschenden e1IN-
hannes Paul 1L., der Prozeß der Eınigung lassen mußten, Was nıcht VO  - allen verstan-

den wurde‘‘. 7uvor Walr Johannes Paul I1Europas habe nıcht 11UT ıne rein polıtısche
und wirtschaftlıche, sondern uch „emne einem stillen VOT dem rab des
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heilıgen enzels nıedergeknıiet, der als In Mexıko wurden außer der Hauptstadt
Symbol für dıe Unabhängıigkeıt des Landes Cun weıtere Städte besucht: Veracruz,
gılt. Aguascalıentes, San uan de 10s ag0S,

Durango, Chıhuahua, Monterrey, Juxtla
Den zweıten Jag seINESs Aufenthaltes in der
SER verbrachte Johannes Paul I1 In den

(CGUNEIMEZ, Vıllahermosa, Zacatecas.

beıden weıteren Stationen se1lnes astoral-
besuches: in dem Wallfahrtsort Velehrad „ Wıllkommen in deiınem exXx1ko, Patrıot

und Bürger VO Guadalupe‘ challt AUsSs
und in Preßburg. Während seıner Predigt Tausenden mexıkanıschen Kehlen dem
VOT dem Natıonalheıuligtum Velehrad rıef aps be] seıner Ankunft in der Landes-
dıe Gläubigen In der Ischechoslowake1l auf, hauptstadt Sechs Mıllıonen Men-
ıIn dıe europäıische Geschichte den chriıstlı- schen saumen den 13 Kılometer langenhen Glauben einzubrıingen und auft ıhm Weg VO Flugplatz Z Wallfahrtskirche
Gesellschaft und Kultur des drıtten ahrt- nserer Lieben Frau VO  : Guadalupe,ausends aufzubauen. DıIe Vereinigung ZWI- das Oberhaupt der katholischen Kırche
schen außerer und innerer Freıiheıt musse
das Ekuropa VoO  —_ IMOÖISCH hervorbringen. An begrüßen. Be!Il dem felerliıchen (jottes-

diıenst ın der Basılıka VO  = Guadalupedıe tschechısche und slowakısche Jugend sprach der aps fünf Mexıkaner selıg: rel
richtete Johannes Paul I1 dıe 1  ( dıe
Einheıt 1Im (Glauben erhalten Er warnte Jungen, Cristobal, Juan und Antoni1o, dıe

1m Jahrhundert den Märtyrertod erlıt-
VOT eiıner Welt hne Gott, dıe menschen- ten, SOWIE den Priester und UOrdensgründerfeindlıch, schwer ertragen un leer se1 Jose Marıa de Yermo Parres (1851—-1904);Vor dem Gewicht diıeser gottlosen Welt
könne INan nıcht flıehen, indem INa  z 1Im zugle1c bekräftigte Johannes Paul Il dıe

Verehrung des Indıos uan 1e20; auf dıe-
Rauschgiftgenuß, in sexuellem Mißbrauch,
In dem ult der Gewalt der beI Sekten

SCI geht das GGnadenbild der Madonna VO

Guadalupe zurück, das in seinem mhangsıch reftfen suche. Johannes Paul Il T1IN- eingedrückt ist DiIe Verehrung uan DIe-
nerte beı dıesem (Gjottesdienst uch dıe

DO>S uUrC| das 'olk dauert seıt seinem 10-
WEel Slawenapostel, dıe Heılıgen Kyrıll un: desjahr 1548 In seiıner Predigt appel-Method, dıe ın elehra: dıe griechisch-by- herte der aps dıe mexıkanıschen (G;läu-
zantınısche Iradıtiıon eingepflanzt hätten bıgen, „sSıch für ıne NeuevangelısierungDas Zeugni1s cheser beıden Apostel, dıe ZUT der Gesellschaft einzusetzen‘“‘. Dı1e Kathaolı-Okumene einladen würden, bedeute in ken könnten nıcht gleichgültig bleiben
einem geteilten Europa un: In eıner geteıl-
ten Christenheit ıne Eınladung ZUTL Eın- gesichts der Leıden, der rmut, der KOT-

heıt ruption und der MiıBachtung der Wahrheıt
un der Menschenrechte

Seiınen Besuch beendete der aps in der
slowakıschen Hauptstadt rebburg. /Zur 7Zusammenarbeıt und ZUT Solıdarıtät

hat aps Johannes Paul I1 dıe Länder I_a
teinamerıkas ZUuU Abschluß se1INEs achttäg1-

Der aps 1n Mexıko und (SUuras- SCH exıkc-Besuchs aufgerufen. Nur
könne für dıe großen TODIeme des KontiIi-

CAdO nents WIEe Auslandsverschuldung, rmut,
Dıe Pastoralreise INS Ausland führte Unwissenheıt, Ausbeutung und sozlale und

wiıirtschaftlıche on ıne Lösung BS-den aps Zzu zweıten Mal ach exıko.
Dıiıe Pastoralreıise, dıe VO DIS Maı funden werden, unterstrich der aps In
dauerte, endete miıt einem Besuch auf der Mexıko-Stadt /7uvor sıch beı eiıner

den Nıederländischen Antıllen gehören- Begegnung mıt Intellektuellen anr einge-
den nse] Curacao. daß egoıstische Isolıerung, KOorrup-

327



werkschaften un auf AaNgCEMECSSCHNCNH ohntıon un Betrug durch verantwortliche eıl-
nahme Ööffentlıchen en und durch verteldigt. Der aps bezeichnete als
dıe Verteidigung der Menschenrechte über- verecht, daß dıe Interessen estimmter
wunden werden könnten Der aps T1IN- Gruppen nıcht auf das Gemeinwohl, SO11-

nerte mıt Blıck auf dıe Umwälzungen In ern 11UI auf Profit ausgerichtet selen. Er
Orderte alle T1Isten auf, sich hne Haßıttel- und UOsteuropa das Scheıtern

VO  — ystemen hne ott anderen Tien und AIC Tüur dıe Respektierung der
Rechte der Arbeıter einzusetzen. Weıter C1-In der Welt DIie Jüngsten Ere1gnisse In der

Welt hätten gezeligt, da der In eın polıtı- teılte Johannes Paul I1 „Talschen LOÖsun-
s  gen WIEe Prostitution, Verbrechen undsches 5System eingebettete Atheısmus nıcht

dıe Sehnsucht ach ott habe auslöschen Komplizenschaft beım Verbrechen ıne Ab-
können. Internatıional sSe1 In den etzten SapCc
Monaten eın Klıma größeren Vertrauens
entstanden In seınen Ansprachen be1l den Am sechsten Jag se1lner Mexıko-Reıise, hat

der aps In Iuxtla (Gutierrez 1Im Bundes-Begegnungen mıt den Bıschöfen SOWIE mıiıt
Priestern, Ordensleuten un: Laıen bekräf- Chı1apas auft dıe „dramatısche Sıtua-

t1on  CC der Urbevölkerung Mexıkos und dertıgte der aps erneut dıe vorrangıge Op- Flüchtlinge 1mM and aufmerksam gemacht.t1on der Kırche für dıe Armen und betonte,
daß diese nıemanden ausschlıeße. Zugleıch Vor {wa eıner halben Mıllıon Menschen,

dıe enNnrza VO  S ihnen Ureinwohner Me-
warnte Johannes Paul I1 VOT talsch VOCI-

standenen Befreiungstheologıen mıt klas- X1kOs, beklagte CT, en amp Ul Über-
eben, das Fehlen finanzıeller ıttel, dıesenkämpferischen Tendenzen. Abırrende

und verkürzende Auslegungen der Befre1l- Schwierigkeıt, uUuTeC Erzıehung und dıe
LKOCI: Kınder vervollkommnen, und den

ung könnten schmerzlıche Spaltungen her-
beıtühren und dıe Einheıt der Kırche in fortgesetzten Angrıff auf Eure tradıtionel-

rage tellen Gegenüber den Bıschöfen len Kulturen  . och wıidriger Lebens-
umstände dürfe Ial nıcht In Passıvıtät undaußerte seıne Genugtuung ber ıne Des-

SC Zusammenarbeıt zwıschen der Kırche Depression verfallen, sondern Jeder mMUuUSSse
1mM Rahmen seiıner Möglıchkeıiten aktıv un:und den Behörden. Er betonte, da dıe

Kırche in Mexıko nıcht als Außenstehende mıt Inıtıatıve auf ıne Verbesserung seıner
Sıtuation hınwırken. Zugleıch warnte derbetrachtet und behandelt werden WO und

ST recC nıcht qals Feındın, sondern als Ver- aps VOI Flucht In Alkohol und rogen
bündete „1n allem, Wads gul, ede] und schön und insbesondere VOT Mıtwırkung {[IrO-

ist An dıe Adresse der Regierung Wal genhandel.
se1ıne Forderung nach voller Anerkennung Be1l einer Messe In Vıllahermosa sprach
und rechtlıchem Schutz der Religionsfreli- sıch Johannes Paul Il nachdrücklich Tüur
heıt in Mexıko gerichtet. Die Gewährung dıe Einheıt der Tısten aus Alle, dıe
der Religionsfreiheilt sel uch (Garantıe für wirtschaftlicher Vorteıle wıllen dıe Kırche
dıe anderen zıvilen Rechte Eıne euevan- verlassen der be1l Sekten Zuflucht gesucht
gelisıerung Mexı1kos sSe1 angesıchts VO S a- hätten, rıef ZUT Rückkehr auft. „Dıe Kır-
kularısıerung, Agnost1izısmus und Atheis- che erwarte uch mıt offenen Armen
[11US W1e uch des Vordringens der Sekten einer Begegnung mıt Christus: An
dringlıcher enn Je dıe Katholıken appelherte CI, ihrer mwelt

eın Zeugn1s VO  = christlicher Einheıt und
BeIl einem Gottesdienst mıt rund eıner Miıl- FEıntracht geben und sıch verstärkt der
l1o0n and- und Minenarbeıtern In der nord- der Kırche Fernstehenden und Dıstanzler-
westlıch VO Mexıko-Stadt gelegenen ten anzunehmen. In exıko WIe uch in -
/Zacatecas hat Johannes Paul IL das ec deren Ländern Zentral- und Lateinameri-
der Arbeıter auf Zusammenschluß ın (ie- kas finden insbesondere Aaus den USA kom-
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mende fundamentalistische Sekten großen Der aps INn
Zulauf; In manchen mexıkaniıschen Städten Vom DIS Maı 199() besuchte aps Jo-gehören DIS Prozent der Bevölkerung
olchen Sekten hannes Paul I1 dıe Republı Malta 1im Mıt-

elmeer. Es Wal seıne Auslandsreise.
Der aps hıelt während seINeEs Aufenthaltsaps Johannes Paul Il hat auf Curacao

seiıne Auslandsreıise beendet und ıst auft Malta und der Nachbarınsel (J07Z0
ach Rom zurückgekehrt. Auf dem Ck Ansprachen.
ug dankte Johannes Paul I1 für dıe 99 Be!l einem Gottesdienst In Flori1ana hat derBergewöhnliche, fast einzıgartıge Auf- aps betont, dıe Gesellschaft Innahme‘“ In Mexıko und Curacao. Der Be- musse iıhrer außergewöhnlichen TIradıtionsuch SEC1I für ıh ıne „intensive relıg1öse Er- chrıstlıchen Glaubens und chrıstlicher Iu-fahrung“ DSCWECSCNH, und kehre gestär. gend gerecht werden und 1e6S$ uch In alleund ermutigt ach Rom zurück. Bemühungen spırıtuelle Eıinheıiıt In Eu-
Am Maı Warlr der aps VOoO  — der Minıister- I1ODaA einbringen. twa Prozent der rund

350000 Eınwohner Maltas sSınd katholısch.präsıdentin der Nıederländischen Antıllen,
Marıa Lıberıia Peters, und (jouverneur Johannes Paul IL warnte VOT eiıner Kultur

des Konsum1smus, mıt der echte menschlı-Rene Romer auf dem Flughafen VO  i Wıl-
emstad, der Hautpstadt Curacaos, verab- che Freıiheıt und dıe moralıschen He
scChı1ede worden. Be!Il einem Gottesdienst nıcht vereinbaren Ssiınd. Vor Vertretern
hatte VOT rund Menschen anderer chrıistlicher Gemeinschaften hob
AUDeUE, dıe Aufgabe der ehelıchen Johannes Paul ı88 In der Kathedrale der al-
Oohngemeıinschaft und dıe Verletzung des ten maltesıschen Hauptstadt Mdına NerVOT,
Rechts auft Leben durch Schwangerschafts- Missionsarbeit und ökumenische Bestre-
abbruch“ SOWIE dıe künstlıchen Methoden bungen se]len keıne Gegensätze. „Die Auf-
der Empfängnisverhütung verurteılt twa gabe der chrıstlıchen Einheit und dıe A
82 Prozent der rund 165 000 Einwohner Cu- forderung ZUuU Zeugni1s sınd CNE mıteinan-
TAaCaOS sınd katholısch. In eiıner Botschaft der verbunden‘‘. Das Bemühen Eıinheit

unter den Chrıisten erfordere iıne leder-dıe Jugend unterstrich der aps unter
Inwels auf dıe Enzyklıka „Humanae V1- entdeckung des gemeinsamen Erbes VO  —

tae  ‚. Mann und Frau dürften be1l der We1- Glauben un moralıschen Werten Z Ver-
tergabe des Lebens nıcht ach eigenem TrTetern der islamıschen Gemeininschaft In
Gutdünken entscheıden. Ihr Handeln CI, eın vertieftes Verständnis
musse vielmehr 1Im Eınklang mıt der schöp- und eın Dıalog zwıschen Chrısten und Mus-
terıschen Absıcht (GJottes stehen Be!]l SEe1I- lımen könnten sıch ZU Wohl der ensch-
CN Ankunft erneut das IN WEeIl heıt auswiırken.
Jahren bevorstehende 500-Jahr-Gedenken
der Entdeckung Lateinamerikas erinnert Vor unverantwortliıchem sexuellen Verhal-
und betont, zn dıiıesem oment, In dem (Cn, Rauschgiftgenuß un Alkoholmiß-
dıe Männer un Frauen überall auft der brauch warnte Johannes Paul I1 beIı einer
rde sehnlıchst wünschen, daß ıne UG Begegnung mıt Jugendlichen iIm Natıonal-
Epoche des Friedens und der /usammenar- tadıon in 1a’Qalı „Falsche Propheten und
Deıt der Länder anbrıicht, ermutige ich dıe Händler des es  c sollten zurückge-
Eure Anstrengungen, ıne gerechte (Gesell- wlesen werden. Nıemand urie sıch VO  -
schaft bauen, In der dıe Wuürde er Irends und kurzlebigen Zielen beeıinflus-
spektiert wıird‘‘. Seinen Besuch auf Curacao SCMN lassen. Johannes Paul ı88 appelherte
nNannte en Zeichen der „tiefen Solıdarı- dıe JjJungen SUte: mıt Energıe un! dealıs-
tat‘ der Kırche mıt den Ländern der SOLC- I1NUS CS Modelle der /Zusammenarbeit
nannten „Dritten Welt“ entwıckeln und „Handwerker einer
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kummern. Müulttern musse ermöglıcht WCCI-Solıdarıtät“ seIn. DIie Versöhnungsarbeıt
zwıschen einzelnen und innerhalb gesell- den, ihre Aufmerksamkeıt VOT em ıhren
cschaftlıcher Gruppen erfordere allerdings Kındern un: ıhrem Heım wıdmen. Für

große Geduld, Respekt VOI den Überzeu- erwerbstätige uütter musse der A be-
SUNSCH der anderen und ernsthaftes Enga- soridere ılfen bereıtstellen. Be1l einem
gement einem konstruktiven Dıalog. (ottesdienst 1m Marienheıiligtum Ta’Pınu
Auch dıe Kırche brauche dıe Mitarbeıt und auf GOZO, der Nachbarıinsel altas, be-
das Zeugnı1s der Jungen rısten, ıhrer Ver- zeichnete der aps dıe Famlılıe als CGrund-
ein1gungen und ewegungen. lage für die Stabıilität und dıe harmoniısche

Entwicklung der Gesellschaft. eın intensı-
Be1l einer Begegnung mıt Kulturschaffen- VCS Famıiılıenleben se1 besonders In eıner
den 1Im Badeort Shıema warnte Johannes eıt „spirıtueller Desorientierung“ nOTL-

VOT einem Verftall moralıscherPaul I1 wendig, dıe durch rasche gesellschaftlıche
ITE und einer „„Kultur der Außerlich- Veränderungen hervorgerufen werde.
keıt““ Dieser Verftfall der erte und ıdeolo-

VOrTr dem Dıiplomatıschen Cdrps A Vertreterngısche Spannungen hätten viele Zeıtgenos- der Regierung, des Parlaments und der -
SCI1 schutzlos gemacht und In ıne „drama- St17Z Ing Johannes Paul I1 auf dıe jahrelan-tiısche Identitätskrıise“ getrieben. Hınzu
komme, daß dıe Gesellschaft VO  = polıtı- SCH Spannungen zwıschen und dem

Heılıgen Stuhl eın 7wischen der damalı-scher Unsicherheıt, eiıner dramatıschen S1-
tuatıon der Umwelt und VO  — Arbeıtslos1ıg- SCH sozlalıstiıschen Regierung unter I1Dom

Mınto(ft und der Kırche habe Auseılnan-keıt bedroht se1 Dıe „Kultur der Außer-
dersetzungen dıe katholiıschen Schulenlıchkeılit“ Sse1 Ergebnıis eiıner ungezügelten

Mentalıtät eiInes schädlıchen Konsumlıis- und den Kıirchenbesıtz gegeben. Seıt Regıe-
rungsantrıtt der Christdemokraten unter

I[NUS /7u den polıtıschen Veränderungen ın
ıttel- und UOsteuropa CT, durch S1Ie Damaı 1987 verbesserte sıch das Verhältnis

zwıschen Valetta und dem Heılıgen Stuhlselen dıe Unzulänglıchkeıit und das Sche1-
zusehends. nde etzten Jahres schlossen

tern einer Kultur deutlıch geworden, „ Malta und der Heılıge Stuhl eın OoOm-nıcht auf dem Prımat der spırıtuellen DI-
ension der menschlıchen Person aufge- ICN ber den Religionsunterricht In den

hbaut war  c staatlıchen Schulen Johannes Paul Il WUT-
dıgte Verbesserungen 1m Verhältnis ZWI1-

Arbeıtslose dürften nıcht alleiıngelassen schen dem Heılıgen Stuhl und der Regıle-
werden, S1e und ihre Famılıen hätten viel- rung ıIn und betonte, dıe Kırche
mehr „eIn Recht auf wirksame Solıdarıtät dürfe weder durch ıne Verwaltung och
seıtens des Staates, der Wiırtschaft und der durch iıne Verfassung unter Druck gesetzt
Arbeitnehmerorganısationen”. Diese Orga- werden. S1ıe mMusse vielmehr dıe Möpglıch-
nısatıonen und dıe einzelnen Arbeıitnehmer keıt erhalten, als unabhängiger Anwalt für
hätten gegenüber der Gesellschaft vielfäl- das Wohl des einzelnen WIE uch für das der
tıge Pflichten „Die erste dıeser Pflichten Gesellschaft tätıg werden.
Ist, gut arbeıten, wırksam 7Z7U

Be1l einer Begegnung mıt Ordensleuten ndAufbau eıner Desseren Gesellschaft beizu-
tragen““. DIe Wirtschaft wıederum dürfe dıe Priestern der aps gleich ach seliner
Menschen NnıcC. in eiıner Form der Ankunft VOT „Verlockungen” eıner säkula-
Sklavereı unterdrücken, sondern musse Ar- risıerten Kultur gewarnt, dıe altehrwürdıge
eıtnehmern eın Recht der Miıtsprache e1In- ITradıtiıonen un: dıe Gesellschaft bedroh-

ten Ordensleute, Priester und Priester-raumen.
amtskandıdaten müßten entschıeden

Eın Wohl seiıner Bürger interessierter Glauben festhalten un den Laıen eın Be1-
aa musse sıch VOI allem dıie Famılıe spıe für kırchliche Einheıt und Harmonie
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geben Johannes Paul Il mahnte den Kle- welst darauf hın, daß eın „Priestertum
[ UuS, dıe Zusammenarbeit mıt den Laıen der Gläubigen“ gebe, dem alle etaufT-
verstärken ten teilhätten. Daneben aber gebe das

„Amtspriestertum“ Dieses Priestertum SCe1I
nıcht iıne Eınrıchtung, dıe neben oder
ber dem La1:esntum bestehe „Das Priester-Selıgsprechung {u  3 der Bıschöfe, der Prıiester, WIEe uch

aps Johannes Paul Il hat eIf spanısche das Amt der Dıakone, ist für dıe Laıen da,
Ordensleute selıg gesprochen, dıe be1 SOZ1A- und gerade deswegen besıtzt einen dıe-
len Unruhen VOT USDruC des spanıschen nenden Charakter: ist eın Dıenst“ (L’Os-
Bürgerkriegs und 1Im Bürgerkrieg selbst als SErvatore KRomano 69 3.90)
ärtyrer starben. Be1l dem tfeierlıchen (JOt-
tesdienst 1m Petersdom wurde prı
1990 uch der drıtte Nachfolger des heılı- Über den Priesterberuf
SsCnh Don BOosco in der Leıtung der Salesıa-

Am Januar 1990 der Heılıge aterNCI, der Italıener Fılıppo Rınaldı
ren der Altäre erhoben Das soeben begonnene Jahr hat das letzte

Jahrzehnt des Jahrhunderts und des Jahr-
Der aps würdıgte beım Gottesdienst das tausends eingeleıtet. es adt azu e1n,
beıspielhafte en der Selıgen. Er daran denken, W1Ie das Leben der

Menschheıt 1im Jahr 2000 se1ın wırd Derhob dıe „heroische Liebe“ der elf Spanı-
schen Selıgen Chrıstus hervor, dıe / eu- (Glaubende stellt dıe rage ach der Z

kunft der Kırche und damıt uch nach demSCH eiıner eıt der Verfolgung BCWESCH
selen. Be1l den Spanıern handelt sıch Priesteramt In der kommenden Epoche.

Jatsäc  1 ist notwendiıg, dıe ZUuU Prie-Cun chrıstlıche Schulbrüder, einen Passıo-
nısten SOWIEe ıne Schwester der (Ge- tertum berufenen Jugendlichen VOrzube-
meılinschaft 99  anta Jleresa de Jesus‘“. Acht reıten, damıt S1C mıiıt der nötiıgen geistlıchen
der Schulbrüder SOWIE der Passıonist W Ul- Ausrüstung in den geschıichtliıchen
den 1934 be1l sozlalen Unruhen In Asturıen Zeıtabschnuitt eintreten können. SIıe werden
VO  = revolutionären Kräften in Iuron CI- dıe ufgaben haben, ihren Zeıtgenossen
schossen. Im spanıschen Bürgerkrieg wqr- das Licht und das en Christı TIN-
den dıe Ordenssschwester Mercedes Prat sCH DIe Synode, dıe 1Im kommenden kto-
1m Jahre 1936 und eın Jahr später der ber _  STa  indet, wırd deshalb den Blıck auf

das drıtte Jahrtausend ıchten mussen, dasneunte Schulbruder umgebracht (L’Osser-
vatore Romano 100 0, 4./1.5:90). den künftigen Priestern iıhr Apostolatsfeld

bıeten wırd

Wahr ist, daß WIT dıe /Zukunft nıcht kennen
Gründonnerstagsbrief alle und nıemand kann, W1e dıe Mensch-
Prıester heıtsgeschichte sıch entwıckeln wırd och

auf welche Verhältnisse hın das Leben der
aps Johannes Paul Il hat Uum Gebet für Voölker sıch entfalten wırd och WIT WIS-
dıe Bıschofssynode aufgerufen, dıe sıch 1im SCH, daß dıe /Z/ukunft In der Hand des All-
Oktober mıiıt Fragen des Priestertums und mächtigen jegt, der auft dıe Wechselfälle
der Priesterausbildung befaßt. In seinem des menschlichen Lebens unter Sanz ande-
Jährlıchen Gründonnerstagsbrief alle ICN Gesichtspunkten als den uNnseren e1In-
katholiıschen Priester, der prı wiıirkt
1990 bekannt wurde, ordert der aps dıe
Priester auf, das Geheimnis der Freund- Und doch gıbt einen wesentliıchen Zug
schaft mıt Christus ergründen. Erneut des Priesters, der sıch nıcht verändert: Der
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Priester ([0)8| MOTSCH mu nıcht wenıger als Seıt einıger eıt versuchen WIT e1ım Ange-
der VO  - heute Chrıistus gleich sSeIN. Als lusgebet über das ema der Priesterausbil-
auf Erden S  e bot Jesus durch sıch selbst dung nachzudenken, das Gegenstand der
das endgültige Antlıtz des Priesters dar, 1N- nächsten Bıschofssynode se1ın wırd eute
dem eın Priesteramt verwirklıchte, mıt möchte ich W Aufmerksamkeıt auft das
dem dıe Apostel als erste betraut wurden. lenken, Was diıeser Ausbildung vorausgeht,
Es ist aal bestimmt, fortzudauern und das he1ßt auft dıe Bedingungen des Heran-
sıch In A  en Geschichtsperioden unautfhöTr- reifens und der Entwiıcklung der Priesterbe-
ıch fortzupflanzen. Der Priester des drıt- rufe.
ten Jahrtausends wırd in dıesem Inn dıe

In welchem Mal3 und mıt welchen MıttelnReıhe der Priester fortsetzen, dıe In den
ist möglıch, dıe Erweckung das Wachs-vorhergegangenen Jahrtausenden das Le-
tum dieser Berufe fördern? ESs ist eınben der Kırche beseelt en Auch 1m
Problem, das sıch besonders den chrıstlı-Jahr 7Zweıtausend wırd der Priesterberuf
hen Eltern un Erziehern stellt un dasweıterhın der Ruf SCHN“ das einzıge un
sorgfältig untersuchen iıstew1ge Priestertum Chriıstı leben

Aber das Priestertum mu sich uch jeder Angesiıchts dieses Problem ist VOT allem
wichtig bedenken, da dıe BerufungEpoche un: jedem Lebensumfeld aAaNpDdaS-

SCH, Frucht bringen können. Be1l dıe- einer höchsten Inıtiatıve (jottes entspringt.
Es ist notwendig, dıe göttlıche Entschei-

SCI: Anpassung ist Pflıcht, VOI em auft
das Wırken des Heılıgen (jelistes zählen, dung achten, dıe INa  = nıcht erzwingen

und durch ıne menschlıiche Entscheidungder dıe Zukunft und Leıtung der SaNzcCh
Kırche entscheıdet und Entwick- ersetizen annn /Zum Priestertum gee1ignet

sınd L1UI dıejenıgen, dıe Chrıistus ruft!lungen Tfüuhrt
So erklärt sıch, weshalb das (Gebet eINes

Wır unsererseıts mussen deshalb Uu- der vorrangıgen ıttel ist, dıe Berufe
GHECN., uns weıt WIE möglıch der höheren Öördern em WIT bıtten, können WIT CI-
Eıngebung des Heılıgen (jelstes öffnen, langen, daß dıe Berufe zunehmen: „Bıttet

dıe Ausrıchtungen der heutigen Gesell- Iso den Herrn der e rbDeııter für
schaft entdecken, dıe t1eifsten geistlıchen se1ıne Irnte auszusenden“ (Mt 9,38)
Bedürfnisse erkennen, dıe wichtigsten Eınem olchen VO  —_ Christus angeordneten
konkreten ufgaben bestimmen, dıe Pa- ann nıcht irksamkeıt feh-
storalmethoden anzuwenden und in len
SEMECSSCHNCI Weise den menschlıchen Er-

Über das Gebet hınaus können sıch anderewartungen entsprechen.
menschlıche Inıtiatıven für dıe Entfaltung

Es wıird Sache der Synode se1n, ach diıeser einer erufung als nutzlıch erwelsen. FEıne
Erkenntnis suchen und dıe zweckmäßt- Begebenheıt AaUuUs dem Evangelıum bletet
DCH Hınweilise ber dıe Priesterausbildung unNns eın eindrucksvolles Beıispiel: Andreas,

geben, amı dıe Kırche uch 1mM drıtten eıner der ersten beıden Jünger, dıe Jesus
Jahrtausend der Welt ihre Botschaft durch nachfolgten, erzählte seinem Bruder S1-
eıfrıge und zeıtgemäße Priester anbıeten INO  = das, Wdas mıt ıhm geschehen Wäl, und
annn „Tührte iın Jesus“ (Joh 1,42) Gewi1ß, Je-

syUu> WAaT C der Sımon sıch rief und iıhm
Bıtten WIT dıe Jungfrau Marıa, damıt dıe
Priester des Jahres 2000 dıe Welt mıt dem den Namen Petrus gab, ber War dıe m-

it1atıve VO  —_ Andreas, dıe dıe BegegnungGeilst des Evangelıums beseelen können. herbeıführte, be]l der Jesus ann seinen Ruf
Am Februar der aps Zu selben das künftige Oberhaupt der Kırche rich-
ema tetfe
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DIie Schlußfolgerung ist, dalß jeder VO u11l Gemeinschaft, ein1ıge Vertreter des orlenta-
Werkzeug der na der erufung werden ıschen Rıtus, Miıtgliıeder der Römischen
annn anchma können eın Wort der Kurıe und ein1ge (Generalobern VOIN Kleri ı-
1ne rage, dıe einen Jungen Menschen kerorden und -kongregationen (L’Osserva-
gerichtet werden, In ıhm den Gedanken tore Romano 23./24.4. 90).
der Berufung wecken. Insbesondere dıe Er-
zieher en dıe Möglıchkeıt, den Wert des An der Bischofssynode 7990 ber die AuS-

bildung der Priester nehmen folgende Ge-Priesterlebens verständlich machen;
WEeNN S1e uch Priester sınd, können S1e VOT neralobere als Miıtglıeder teıl efer

Hans Kolvenbach S 9 Marcello ZA20em UrcC iıhr Lebenszeugn1s in den Jun-
SCH Menschen ıhrer mgebung dıe egel- OMI Anthony McSweeney 555, John

Ssterung für den Priesterberuf auslösen. Das Vaughn OFM, Abtprimas Vıctor Dammertz
OSB, Rıchard McCullen © Flavıomuß jedoch immer unter Achtung der DCI-

sönlıchen Freıiheıt des Jugendlichen und in AFrraro FMCap.., Damıan yrne OP.
Generalabt arcello Van de Ven O Praem.,einem Kontext der Behutsamheiıit gesche- (Justavo Alonso CMEF Als Ersatzleutehen, der all das vermeıdet, Was den An-

scheın eınes moralıschen Drucks anneh- wurden gewählt: Anton1o Panteghinı
INenN könnte. CS un: Pıerre Haas CSSp
Wenn WIT Priesterberufe eten, bıtten
WIT uch darum, daß dıe Synode alle hrı-

AUS DE  Z BEREICHSten ermutige, S1IEe ıhren Mıiıtteln und MöÖg- DER BEHÖORDEN DESlıchkeıiten entsprechend OÖrdern. Dıe
lıgste Jungfrau Marıa, voll orge dıe APOSTOLISCHEN SIUHLES

Entwicklung der Kırche, bekräftige durch
ihre Fürsprache das Gewicht uUNsSeTES Gebe- Kongregatıon TT dıe nstıtute

des gottgeweıhten Lebens undtes (L’Oserv. RKRom deutsche Ausgabe für dıe Gemenlnschafit des6 E 1990, S.3) apostolıschen Lebens

DiIie Bedeutung eiıner zeıtgemäßen usbıl-
dung der Ordensleute wırd ın einem

BISCH  DE OoKumen VO Februar 1990 der KOn-
gregation für dıe Institute des gottgeweıh-

äahrend se1nes Aufenthaltes In der Sche- ten Lebens un: für dıe Gemeıininschaften des
choslowake1 kündete aps Johannes apostolıischen Lebens hervorgehoben. Vor
Paul Il Aprıl 1990 1m Wallfahrtsort em geht be1l dieser Ausbildung
Velehrad iıne Sonderbischofssynode ıne gewIssenhafte Befolgung der evangell-
für Europaan. schen KRäte, der Keuschheıt, der Armut

und des Gehorsams. Nachdrücklich wırdZur Vorbereıtung der Sonderversammlung VOI eiıner sexuellen /ügellosıigkeıt, demder Bischofssynode für Ekuropa hat Johan- Konsum und Machtmißbrauch gewarnt1165 Paul 11 ıne Beratungskonferenz VO

bıs unı 1990 anberaumt. Eıngeladen Viıelmehr se1 In der Ausbıldung der Jungen
Ordensmitglieder darauf achten, daß dıesınd dıe Vorsitzenden der europäıischen Bı- skese In den Mıttelpunkt des geistlichenschofskonfiferenzen, eın Bıschof als Vertre- Lebens gestellt werde und VvVoO  —; denen, dıe

ter der Epıiskopate, dıe nıcht ın einer Kon- In 1ne Ordensgemeinschaft eıntreten wol-ferenz zusammengeschlossen Sınd, der Prä-
sıdent des ates der Europälschen Bı- En uch freiwiıllıg ANSCHOMME werde.

schofskonferenz (@CEB) der Präsıdent Weıter wırd In dem okumen hervorgeho-
der Bischofskommuissıon der Europälischen ben, daß dıe Kandıdaten UTr nach „einer
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wiıirklıch ausreichenden Prüfung und ach Die lıturgischen (SANS für dıe Feler der Me-
Erlangung der erforderlıchen psychologı1- morıa für dıe Messe und Tür das Stundenge-
schen und affektiven eıfe 7u eI0DNIS bet wurden veröffentlicht ın Notitıae,
der Keuschheıit‘“‘ zugelassen werden dürfen 269 Dezember 19855, 905495 /. )Das
Hınsıchtlich der TMU sollen dıe Ordens- Dekret für dıe Eınführung des Gedenkta-
eute 99 eiıner größeren Nähe“ den CS (MemorI1a obligatorı1a) wurde veröffent-
Armsten und Bedürftigsten angehalten lıcht In Notitıae n Z unı 1989,
werden. €e1 dürften sıch dıe Ordens- S 487480 Eıne deutsche Übersetzung
manner und -frauen MC In eın bestimm- der CXTEe ist in Vorbereıtung.
tes Mılıeu der ıne sozlale Klasse abdrän-
ScCcH lassen, enn dıe echten Armen selen In
allen reisen finden‘““. Gleıichzeıtig wıird Kongregatıon für das katholl-
das Studıum der kırchlichen Soziallehre sche Bıldungswesen
nd besonders das der Enzyklıka Sollicıi-
tudo rel SOCLALLS empfohlen. Dıe Kongregatıon für das katholische Bıl-

dungswesen hat mıt einem Dekret VO

Der Gehorsam sel, wırd iın dem Oku- Aprıl 199) dıe VO Bıschof VO  S RoerT-
ment betont, „weıt davon entfernt., dıe mond errichtete Akademıe für Ehe und Fa-
Würde der menschlıchen Person mMI1IN- mılhe als Päpstliches Internationales Instı-
ern Vielmehr führe dıe Ordensleute tut anerkannt. Zugleich wurde dem
„durch dıe größer gewordene Freıiheıt der Instıtut das Recht verlıehen, die akademı-
Kınder (Gijottes ıhrer Reıife‘‘. Eıner Klä- schen Titel des Liızentiates un des @-
IuNng und Berichtigung bedürfen ach dem rates der Theologıe mıt Spezlalısierung ın
Dokument Jene Beweggründe 7u ()rdens- Ehe- und Famılıenfragen verleihen
eıintrıtt, dıe AUSs persönlıcher sozlaler S1- (’ Osserv. KRKRom 8S 7)
cherstellung der ıdeologıschen Motiıven
heraus resultıeren.

Das Dokument, In dem In 110 ummern
AUS DE BEREICH DERRıchtlinien für dıe Ausbildung ZU Or-

RDENSOBE  REINIGUN  ENdensleben In allen seıinen Phasen gegeben
werden. ist dıe Frucht einer TDEI: dıe sıch

Tagung der Verantwortlichenber eın Jahrzehnt hingezogen hat (L’Os-
servaftore Romano 61 14.3.90). er en 1n Deutschlan

Am MAÄrz 1990 hıelt 1Im Multterhaus der
Vincentinerinnen In Augsburg dıe Arbeıits-

Kongregatıon für den Otes- gemeıinschaft Deutscher Ordensobern-Ver-
ein1ıgungen (ADOV) ıhre Jährlıche Sıtzungdienst und Hcn dıe Dıszıplın der

Sakramente ab In dieser Arbeıtsgemeıinschaft sınd
sammengeschlossen dıe Vereinigung der

Durch eın Dekret VO unı 1989 der Ordensoberinnen Deutschlands
Kongregation für den Gottesdienst und für der 315 weıbliche en und KongregatIio-
dıe Dıszıplın der Sakramente wurde festge- He  — gehören, dıe Vereinigung der Ordens-

obern der Brüderorden und -Kongregatıio-legt, dalß allyährlıch November der
Gedenktag (Memorı1a oblıgatorıia) der viet- NCN Deutschlands dıe Mıtglieds-
namesıschen ärtyrer Andreas Dung-Lac gemeıinschaften za und ıe Vereinigung
un: Gefährten felern ist DıIie vietname- Deutscher Ordensobern dıe 02
siıschen ärtyrer Juniı 198 Abte und Provınzıale der Priıesterorden als
durch aps Johannes Paul I1 heilıggespro- Miıtglieder nat In Augsburg trafen sich dıe
hen worden. Vorstände dieser Tre1 Vereinigungen.
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ä

unach3s tagten dıe einzelnen Vorstände der „MI1SS1O canonıca“ abschlıießt. Hıer gIng
dıe Aufgaben, dıe sıch jeder dıe rage des Lehrprogramms und

einzelnen Vereinigung spezılısch stellen, der Ausdehnung des Ausbıldungsangebo-
durchzusprechen. Anschlıeßend setizte 111all (es des Instıtuts uch für dıe Schwesternge-
sıch annnN, dıe gemeınsamen meıinschafiten.
Probleme dıskutieren

Fın Komplex dıe Fragen, dıe sıch Ttren Verkündıgungsauftrag verwirklıicht
AUSs der geringer werdenden ahl VO  —_ (Dr- dıe Kırche durch iıhre Tätıgkeıt In
densleuten ergeben. Wır gehen be1l er Schulen un anderen Bıldungseinrichtun-
Not davon dUus, dalß sıch nıcht einfach CN Auf dıe Orden entftiel bıslang ber dıe

eınen Zusammenbruch handelt, SO11- älfte der freien Schulen In kırchlicher Ta-
ern daß In em Geschehen Gott, der gerschaft. egen der STar. reduzıierten ANn:-
Herr der Geschichte, ıne posıtıve Linıe zahl der Ordenslehrkräfte und der deshalb
zeichnet. Unsere Aufimerksamkeıt ist also ertorderlichen Eıinstellung VON „weltlı-
darauf gerichtet, dıese posıtıve IL ınıe hem  C6 Lehrpersonal mussen viele Ordens-
entdecken Diıieser rage wıdmen sıch dıie schulen dUus personellen und iinanzıellen
kommenden Jahresversammlungen sowoch| Gründen schlıeßen. Das hat nıcht ur Fol-
der Frauen- als uch der Männerorden In SCH für dıe Orden selbst, sondern für den
Deutschland. Unter dem Titel „Unsere Not gesamten Bıldungsauftrag der Kırche. Um

(jJottes Chance“ tellen dıe SchwesternorT- In dieser Sıtuation Alternatıven qufzuze1l-
den dıe konkrete rage, WIEe INan Desten SCNH, hat dıe VDO-Kommission „Bıldung
(Jottes Wıllen erkennt, hne angstlıch und Erzıiehung“ IThesen ZAUUG Schulpastoral
en festzuhalten der verzweiılelt dıe vorgelegt. Wıe eıne Urc dıe JTrägerschaft
Flucht ach anzutreten DIe Priester- VO  S Orden gewährleıistete vielfältige katho-
orden versuchen Iıne Ortsbestimmung lısche Bıldungslandschaft 1mM Schulbereich
ıhrer ufgaben In der heraufkommenden und In der Erwachsenenbildung auirecC
Gesellschaft unter dem Tıtel „Zeichen der erhalten und gefördert werden kann, wırd
eıt Antwort der Orden: (Irden In Kırche zudem Gegenstand des diesjährigen Ge-
und Gesellschaft‘‘. sprächs der Ordensoberen mıt der Deut-

schen Bıschofskonferenz sSeInN.
Eng mıt dem Blıck auf dıe Zukunftsaufga-
ben verbunden ist dıe rage eıner- Be1 dem IC iın dıe Zukunft sınd dıe SEO>

AUNS- und Weıterbildung der Ordens- Ben wırtschaftlıchen Probleme überalterter
mıtglheder. Hıer Stan 1mM Miıttelpunkt der UOrdensgemeinschaften N1IC übersehen.
Beratungen dıe iinanzıelle Absıcherung des DIiese werden durch das Gesundheitsre-
„Instituts der Orden für miıissıoNarısche formgesetz und das Rentenreformgesetz
Seelsorge und Spirıtualıität" 111 o och verschärift In dieser Lage ıst dıe

Solıdarıtät der Orden untereinander nOT-Frankfurt, dessen ständıg ausgebuchtes
Programm den Ordensleuten des deut- wendig. Festgehalten wurde ber auch, daß
schen Sprachraums in Deutschland, ÖOster- dıe gesamte Kırche in Deutschland, dıe
reich und der Schwei1z eınen unschätzbaren Jahrzehnte lang dıe preiswerten Dıenste g -
Dıenst erweılst. Obwohl dıe en für rade der Ordensschwestern SCIN ANSCNOM-
eınen Kapıtalfonds erhebliche ıttel be- INCN hat, In der Pflicht steht
reıtgestellt aben, ist das den Aufgaben
entsprechende 1e1 och NIC erreıcht. DiIie Notwendigkeıt eiıner intensiıven Zu-
Dıiskutiert wurde ferner dıe Zukunft des sammenarbeıt der Orden in Deutschland
Apostelstifts der Brüderorden in Köln., das ergıbt sıch uch dus der JTendenz uNnseTeT
in einem einjJährıgen ehrgang (ıjrund- Gesellschaft, dıe Orden In ıhrer : spezıfi-
kenntnisse in Theologıe vermuittelt und mıt schen igenart nıcht mehr anzuerkennen
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Wır sehen, daß dıe unsche vieler Eilternund S1Ee emgemä In alle gesellschaftlıchen
Verpflichtungen einzubınden. Ordensleute ach eıner ganztägıgen etreung ıhrer Kın-
bekennen sıch beispielsweıse 1m rmutsge- der aufgrun der gesellschaftlıchen Ent-
lübde dazu, daß S1e keıne persönlıchen Eın- wicklung berechtigt SINd. Daraus dari JE-
künfte en JEalu Der jemand ach län- doch nıcht ıne Verpilichtung der Schüler

und Schülerinnen Z Teilnahme nach-Z/ugehörıigkeıt AuUs, W ds EHre keıine
absolute Ausnahme ist, möchte doch mıttäglıchen schulıschen Veranstaltungen

gestellt werden, als habe se1ıner atıg- abgeleıtet werden. DiIe Freiwiıllıgkeıt eıner
keıt entsprechende Einkünfite gehabt. Der Entscheidung der Elltern (und der Kınder
aa verlangt ıne Gewährleistung, daß DZW. Jugendlichen) muß gewahrt bleiben.
ıne Ordensgemeıinschaft tahıg ist, nıcht
1L1UT se1ıne Mıtgliıeder in en un: kranken |DITS ganztägıge Betreuung darf NIC
agen VEISOTSCH können, sondern uch eiıner Verschulung des Nachmiuittags führen,
dıe Miıtglieder versichern, daß S1e 1m sondern mu ıne ganzheıtlıche Bıldung

ihres Austriıtts dem aa nıcht ZUT und Erziıehung 1m Blıck en polıtısch,
ast fallen. kulturell, relıg1ös, musısch, sportlıch, soz1ıal

Gesprächsgegenstand WAal natürlıch auch und Ökologısch. Nur ann dıe Subjekt-
werdung der Jungen Menschen gefördertdıe Cu«cC Lage der en in Usteuropa, INS- und 1ne menschliche Gesellschaft gebautbesondere In der DDR DiIie Ordensoberen werden.

WwIsSsen aus ıhren langjährıgen Kontakten,
daß ıhnen ler eın Aufgabenfeld Wır erheben Eınspruch dıe Tendenz,
wächst. DiIe Kontakte den wıeder errich- der Instıtution Schule eın Monopol auf dıe-

Ordensobernkonferenzen ın ngarn SCINMN Gebilete einzuräumen.
un der Ischechoslowakeı sollen besonders Wır Oordern iıne Mıtsprache- un MiıtwIir-gepilegt werden. Da uch ın der DD  z e
eIgeNE Ordensobernkonferenz besteht, sol- kungsmöglıchkeıt der firelen Jräger der Ju-

gendhilfe und ıhrer Eınrıchtungen De1l derlen Schritte pastoralen Projekten N1IC. gesetzlıchen egelung und De1l der Errstel-hne intensives Hınhören auf dıe dort tätı- lung VO  — Konzepten. Im Sınne des Subsı-
ScCH Ordensleute unternommen werden. dıarıtätsprinzıps ordern WIT nachdrücklich

Dr. arl eyver dıe gesetzlıche Festschreibung der Miıtwiır-
Erster Vorsıtzender der VD  S kung VO  — freıen JTrägern be1l der ganztägl-

SCH Betreuung. Abt Stephan Schröer OSB,
Vorsıtzender.

Mıtglıiıederversammlung der
Arbeıtsgemeinschaft ür UE
gendpastoral ın der ND NA  EN AUS DEN

ORDENSVERBANDENDıIie „Arbeıtsgemeıinschaft für Jugendpasto-
ral‘‘ der „Vereinigung der Deutschen Or-
densoberen“ hat sıch auf ihrer Miıtglieder- Kongregatıon der Dıenerinnen

der Göttlıchen orsehungversammlung VO D prı 1990 in Be-
nedıktbeuern mıt der derzeıtigen Schulpoli- DıIie Kongregatıon der Dıiıenerinnen der
tiıkdebatte befaßt Hınsıchtlich der Überle- Göttlichen Vorsehung in Schönbrunn,
SUNSCH, dıe In verschiedenen Kultusminıi- Landkreıs Dachau, hat ıne ademıe für
sterlıen und der Kultusministerkonferenz dıe Aus- und Fortbildung VO  —> Mıtarbeıtern
ZUT ganztägıgen Betreuung VO  — Schülerin- In der Behirndertenhilfe gegründet und als
He  = und Schülern angestellt werden, IOT- Geschäftsführer den Dıpl.-Sozialpäd. FH)
dert S1e OTS Weıchselgartner berufen Herr

336



Weıchselgartner Wl über Tre efe- Der endgültige Standort der Akademıe
rent für Behindertenhiılfe e1ım Deutschen wırd (jut ausern ın der Gemeinde ar
Carıtasverband, Landesverband Bayern Indersdorf seINn.
e. V. iın München. Be!l Anfragen wenden Sıe sıch den

HerrnAufgabe der Akademıe wırd se1nN, ıne Geschäfttsführer der Akademıe,
OTrS Weıchselgartner, CAON-Fachschule für Heılerziehungspflege und Drunn, JlelHeılerziehungspflegehilfe mıt Plätzen Prälat-Steininger-Straße L
081 30aufzubauen, dıe 1Im Herbst 1991 eromImIne

wırd Deswelılteren WIırd dıe Fortbildung der
Miıtarbeıter AdUus der Frühförderung, den
Schulen und Jagesstätten, den Werkstätten
und Wohnstätten für behıinderte Menschen Deutscher Orden
ein weıterer wichtiger Bestandteıl der ÄT- In Z/Zusammenarbeıt mıt der Komture1l „Al'l
beıt der Akademıe sSeIN. Damıt eıstet dıe der Donau“ des Deutschen Ordens HN-
Kongregatıon der Dıiıenerinnen der OÖttlı- nerte dıe Katholıische Akademıe Augsburg
hen Vorsehung in Schönbrunn neben Maı 1990 dıe S00Jjährıige Ge-
einem dıfferenziıerten Angebot In der ET- Sschıchte des Deutschen Ordens. DIe 1190
ziehung, Betreuung, ege und Beschäfti- AUs einem Feldspıtal VOT Akko hervorge-
Yung behinderter Menschen eıinen entsche!1l1- SaNsCHC Gemeınnschaft wırkt heute mıt
denden Beıtrag De1ı der Gewinnung Prıestern, Schwestern und Famılıaren uch
Miıtarbeıter, SOWIE deren Aus- und Fortbil- In Bayern. en dem Mutterhaus der
dung. Schwestern, dem Nıkolakloster . ın Passau,

unterhält der Orden Altersheime In Re-
Die Arbeıt be1ı behinderten Menschen ın gensburg, Nürnberg, Alexandersbad, 1tt-
kırchlichen und carıtatıven Eınrıchtungen lıng und Klıngen-Blumenthal. eıtere Nıe-
erfordert menschlıch und tfachlıch ompe- derlassungen g1bt in Rınchnach, JTann,

Miıtarbeıiter. Dıieser Forderung der Flachslanden und Windıischeschenbach.
Deutschen Bıschöfe wırd mıt der Begrün- Die Re{iferenten der Jlagung wıesen auft dıe
dung der Akademıe eın weıteres Angebot wechselvolle Geschichte des Ordens hın,
für dıe 2500 Miıtarbeıter In den katholı- den ach Au{fgabe se1nes eigenen Staates
schen Eıinrıchtungen für behınderte Men- zwıschen Weıchsel un eme ange Hoch-
schen in der Erzdiözese München und Freıi- me1ıister AadUus den Aäausern Habsburg un:
SINE hinzugefügt. Be1 einem espräc mıt Wıttelsbach eıteten, bıs 1923 In eınen
dem Erzbischof VO  —_ München und Frel- rein geistlıchen Orden umgewandelt
SINg, Friedrich Kardınal Wetter, hat diıeser wurde. ıtler verbot ıh 1938, ın Sudtırol
seiıne Unterstützung für das C6 Projekt der en weıter. Deutschordenspa-
zugesichert und dabeı zugle1ıc den Schön- fer Ewald Volgger, Wıen, tellte neben
brunner Schwestern und Miıtarbeıitern für eıner Tonbildschau ber dıe Arbeıt des OrT-
ıhren Dıenst be1ı behinderten Menschen ens dıe 1988 DNCUu erarbeıteten Regeln VO  z
seıne Hochachtung und seınen ank AaUSSC- Diese berücksıichtigen dıe Ergebnisse des
sprochen. Im Hınblick auf dıe Notwendig- Zweıten Vatıkanums und sınd stark „Chrı-
keıt einer fachlıch un menschlıch stozentrisch“, da der en keıne Grün-
Aus- und Fortbildung der Miıtarbeıiıter hat dungsheılıgen mıt Vorbıildcharakter besıtzt
der Kardınal als wichtigen Bestandteıiıl die In Rückbesinnung auf den Ordensbegınn
relıg1öse Bıldung und Begleıtung der Miıt: 1eg der Ordensauftrag heute vornehmlıch
arbeıter als einen zentralen Punkt iın der 1Im „Helfen un Heılen‘‘. Unverändert ist
Aufgabenstellung der Akademıe besonders der „Eıinsatz für Chriıstı Reich‘‘ Mıiıt der
hervorgehoben. Kırche, deren Päpste den Deutschen Rıt-
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terorden Zzu amp mıt dem Schwert aqauf- chrıistlıchen Geilst der Famılıen und der ka-
riefen, fühlen sıch dıe Ordenmıitglieder tholıschen Schulen zurück, dıe dem Auftblü-
heute In besonderer Weıse iriedensstiften- hen der Berufungen förderlıch SInd (Inter-

natıonaler Fıdesdienst, Nr. S05den Aufgaben verplflichtet.
34)Hıngewlesen wurde In Augsburg auft das

schwere Schıicksal der Deutschordens-
schwestern in der ehemalıgen SSR Inzwı- Salesıaner Don BOSCOS undschen haben SIE ıhre Tracht uch in der Of- Don Bosco-Schwesternfentlichkeıt wıeder angelegt und erwarten
dıe ückgabe des enteıgneten Besıtzes. Neue Formen Jugendliıcher Religi0sıität AdUS-

Hochmeister Wiıeland, Wıen, esuchnte den findıe machen und dıe ruppe „alterna-
einstigen Hochmeistersıtz Freudenthal, V  66 Famılıe und Schule als Ort Jjugendli-

VO  = der Bevölkerung nıcht 1Ur herzlich her Selbstfindung fördern, sınd uiga-
aufgenommen, sondern uch ın den Me- ben, denen sıch dıe salesı1anısche ugendpa-
1en gewürdıgt wurde. Das Germanıiısche storal 1m Europa der Ol0er Jahre verstärkt
Natıonalmuseum Nürnberg eröffnet wıdmen ll Das sınd ach Don Edmondo

unı dıe Jubiläumsausstellung „ 300 Vecchıl, Sales1ianer-Generalrat Tür Jugend-
Jahre Deutscher Orden“, deren Vorbe- pastoral, dıe Ergebnisse der 1m Dezember
reiıtung uch polnısche Wissenschaftler De- 1989 In Wıen abgehaltenen ersten europäl-
teılıgt sSınd schen Jagung VO  —_ Salesıianern Don Boscos

und IDon osco-Schwestern

Wıe ater Vecchı betonte, SC1I nıcht MOg-Site y.LeT Miıissıonare lıch, VO Glauben der Unglauben „der  6C
Im Novızıat der Gesellschaft des Goöttlı- Jugend In Europa reden. Der TIa
hen Wortes In Nenuk, 1Özese Atambua rungsaustausch der rund 120) Vertreter der
( Timor, Indonesien), hat sıch dıe ahl der beıden in der Jugendarbeıt tätıgen (Ordens-
OVIZen ın WEe1 Tre S0 % vermehrt gemeıinschaften geze1gt, daß unftfer-
Es wurde August 1987 EeroMnNe Eın schıeden werden musse zwıschen einem
re später dıe OVIzen auTt BC- Großteil der Jugend, der jegliıchen Jau-
stiegen (52%), und 1989 erreıichte dıe ahl benshorızont verloren habe, einem Tenl,
S: davon erıker und Brüder, Was der och eın Glaubensempfinden besıtze,
eiıner Vermehrung 8 %o gegenüber 1987 SOWIE Jugendlichen, dıe Glauben praktı-
gleichkommt. zıerten, und solche, dıe dıe Glaubenspraxı1s
DiIie Kandıdaten für das Novızıat kommen mıt gesellschaftlıchem Engagement verbın-

In der eNrza Aaus den sıeben Kleinsemi- den Entsprechend gelte C den einzelnen
Jugendlichen in verschiliedenen Formen dernarıen untfer Leıtung der Miıssıonare VO

Göttlichen Wort auf den Inseln Flores und Jugendpastora seinem jeweılıgen Aalz
abzuholen Gespür tür den GlaubenTiımor, dıe alleın 45 Miıllıonen Katholiıken

in Indonesıen zaählen. Das Bıldungsniveau wecken, relıg1Ööses Empfinden ın echten
Glauben wandeln, selen ebenso Aufga-In dıesen Seminarıen ist hoch, und dıe AdUus

den höheren Schulen hervorgehenden Kan- ben, WIe den Glauben Z Provokatıon VO  —

gesellschaftlıchem Engagement werdendıdaten mussen strenge xamına überwiın- lassen. Anzuknüpfen Se1 €e1 erteden WIEe Friıeden. Solıdarıtät mıt Randgruppen
ach dem Novızenmeıster, Andreas und Okologie, für dıe dıe Jugendlichen OT-
Mua, hat dıe derzeıtige Vermehrung der fen selen. Neue Formen jugendlıcher elı-
Berufungen In der Vergangenheıt nıcht o10SI1tÄät, WIEe S1C sıch beispielsweise ın relı-
ihresgleichen und geht wesentlıiıch auf den g1öÖsen Treiffen und Jugend-Wallfahrten AauSs-
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drücke, selen entwıckeln und In dıe AT ziıehungen schaffen, dıe dann den en
beıt integrieren. für ıne tıefere Auseımandersetzung mıt Le-

ben und Glauben bereıten können. ach
Immer mehr gewıINNE dıe Jugendgruppe IDon ecchı ist amı das Wesentliche der
Bedeutung, unterstrich ater ecchı ech- Methodık salesıanıscher Jugendarbeıt CI-

nologıe, Produktivıtät und Ratıonalıtät faßt „Evangelısıerung“ mMusse als „Neue-
selen erte In der europäıischen esell- vangelısıerung“ dem Sinne erfolgen, daß
schaft, dıe uch VOT Famılıe un! Schule das en VO  S ott den heutigen Men-
nıcht haltgemacht hätten DiIie Gruppe sSe1 schen verständlıc! wırd und In dıe s
stellvertretend der Ort, der Jugendlıche wärtige Kultur eingebaut werden annn
sıch spontan ausdrücken SOWIE eın Wert-

Don Vecchı hofft, daß dıe Tagung uch ZUempfinden und erantwortung entwıckeln
könne. Eıne zunehmende „ Vernetzung“ nfang einer Jugendarbeıt 1Im Osten Euro-

pas beıtragen wırd olen Wal Del der Wıle-der Gruppen auf natıonaler und europäl-
scher ene, beispielsweise durch Aus- NC Tagung bereıts vertrefen und weıst mıt

seiner tarken Orientierung auftf relıg1ösetauschprogramme und Jugendwallfahrten,
SE 1 geplant. Fuür I0n Vecchı ist „typısch“ Fragen eın besonderes Profil auf. Auch ın
für L uropa, durch ıne „UÜberbetonung“ der C(SSRKR, In ngarn, Ost-Berlın un Ju-
sıch posıtıve kulturelle Errungenschaften goslawıen, das ebentfalls der Jlagung teıl-
W1e ıne entwiıckelte Wiıssenschalit, persOn- nahm, sınd Salesıaner un Don Bosco-

Schwestern vertretenlıche Freıiheıit und dıe „Kultur der Arbeıt“
Ins egatıve wenden. DiIe aDSOlute Ver-

Auf Grund der Neuzulassung der (Ordens-neinung des Göttliıchen SOWIE der Mangel
ethıscher Orıientierung und Solıdarıtät gemeıinschaften In ngarn 1m Sommer

der Menschen selen Ausdruck davon. Don 1989 biıetet sıch für dıe Salesıianer Don Bos-
Vecchı befürchtet ıne Verstärkung dieser COS dıe Möpglıchkeıt, als Ordensgemein-
Tendenzen In den Oder Jahren. schaft In ngarn wıeder offızıell dazuseın

und dem Ordensaulftrag entsprechende
ach Ansıcht des Salesıianers wırd für ufgaben übernehmen. So en S1C 1m

Rahmen eineseiınen großen eıl der Jugendlichen nıcht Festgottesdienstes
möglıch se1N, In ıhrer Ausbıldung mıt den 24. September 1989 dıe VON ihnen ın den
technologıischen Entwicklungen Schritt Jahren 1934 bıs 1938 erbaute Kırche ın
halten Ausglıiederung Adus dem Arbeıtspro- Szombathely erneut übernommen. Kırche
Zeb, Arbeıtslosıigkeıt selen dıe Folgen. DiIe und Pfarrer seıt der Auflösung des
salesı1anısche astora ll diıesem Problem Ordens 1950 VON einem Dıözesanpriester
verstärkt egegnen, indem S1e eıner DeSs- betreut worden.

beruftfliıchen Qualifikation der Jugend- Der ogrößte eıl des Instıtutes nıt nternalıchen beizutragen versucht. Schulen und
Zentren für berufliıche Ausbıildung zählen ıst weıterhın 1m Besıtz des Staates. Eın eıl

der Gesamtanlage wurde 1U  - den Salesıa-neben Jugendzentren und Pfarreıen den
wesentlıchen Eıinrıchtungen der en CIn übergeben. In den agen se1ıt der

UÜbernahme haben S1Ee schon begonnen,s
HMN und Fenster diıchten und Sfrel-„Chrıstlıche Erzıiehung“ In den Gruppen

bedeutet Tfür dıe Salesianer NIC: den Ju- chen. dıe Räume auszumalen, elektrische
gendlichen eın relıg1Ööses Schema VOTZUSC- Leıtungen verlegen, sıch ıne
ben Vielmehr SEeIZT, Vecchl. ıne halbwegs menschlıiche „Behausung“
Gruppe gemeınsamen Interesse VO  = Ju- ıchten Es em och die Sale-

s1aner dort sınd zuversıchtlıc Nıcht mehrgendliıchen d SEe1I sportlıcher, kultureller
der relıg1ıÖser atur. Vorrangıg Se1 C ıne dıe üngsten, gehen S1e voll er und Un-
„menschlıche Atmosphäre“ un reıfe Be- ternehmungsgeıst Alls Werk und vertrauen

339



omınıkanerqauft dıe göttlıche Vorsehung, dıe sıch unter
anderem uch ber Osterreichs TeENzZeEen Scharfe Angrıffe hat Dominıikanerpaterhınweg zeıgt. Basılıus Streıthofen den D-Partel-
Im Gegensatz den anderen Gebäudete!1l1- vorsıtzenden ans-Jochen oge un

Metall-Chef Franz Steinkühler de-len ist dıe Kırche freundlıch und gul g ‚-
plleg Für dıe Festatmosphäre e1m ank- IecH Verhalten in der Deutschlandpolıitik g -

richtet. Be1ıl einer Veranstaltung des Instı-gottesdienst sorgte der Kınder- und Jugend-
{ufs für Gesellschaftswiıssenschaften Wal-hor der Uniiversıitätskıirche In Budapest

ter Dauner SDB hor und Orchester berberg, dessen Leıter ater Streithofen
ist, nannte der ater den Nspruc Vogels,Tachten die Krönungsmesse VO  - Ozart

Der ungarısche Provınzıal Pasztor be- dıe Jjetzıge Bundesregierung sSe1 11UT dıe
Volltreckerin sozlaldemokratıischer GEndankte sıch Begınn selner Ansprache bel

den österreichıischen Sales]anern für dıe „ebenso törıcht WIE laächerlich‘‘ DıiIie egle-
TuNng der USA unftfer Ronald Reagan undvielfältigen Hılfen und Kontakte gerade In

den Zeıten der Unfreıiheıit und gıng ann dıe deutsche Bundesreglerung untfer Hel-
urz quf dıe Geschichte des Werkes eın mMut ohl hätten MO ihre Standfestigkeıt

ın der Nachrüstung mehr ZU[T Auflockerung
Be1 der nachmıttägıgen Fejerstunde der Strukturen In Usteuropa bewirkt als

Grüne, SPD und FrıiedensbewegungDıiözesanbıischof Konkoly Istvan anwesend
SdInINEeNun zahlreiche Vertreter des Dıiıözesan- und

Ordensklerus Der Bıschof hıe ß dıe Salesıa-
Streıithofen reft in Erinnerung, daß dıeCT wıllkommen und CZa  G, VOT einem

Jahr habe INa das 50-Jahr-Jubiläum dieses Sozialdemokraten nd der Deutsche Ge-
werkschaftsbund 1im (0Y® dıe(Jotteshauses gefelert: Er habe damals Se1-

HG  — Klerus ermutigt, arbeıten WIE dıe kommunistischen Parteıen und deren Ge-
Salesianer. Man habe mıt eıner raschen werkschaften unterstutzt hätten

Möglıchkeıt der Rückkehr der Ne Don „Erst In den etzten Monaten entdeckten
der DGB und dıe SPD dıe polnısche (re-BOsSCOs nıcht gerechnet. Dann übergab der

Bischof den Salesıianern den Kırchenschlüs- werkschaft Solıdarıtät ans-Jochen oge
ce] Der ungarısche Provınzıal bedankte mußte beı seinem etzten Polenbesuch e1-

lıgst eın ugzeug ach Danzıg chartern,sıch beım Bıschof für dıe Übergabe der Kır-
che dort 1Im Pfarrhaus VO  = St Brigıtten

ech Walesa treifen, den und andere
Als 1950) ın ngarn dıe Tätıgkeıt der Sale- SPD-Genossen bel vorherigen Besuchen
s1aner verboten wurde, gab 226 Miıtbrü- peinlıchst gemieden hatten. Dafür sprach
der in der Provınz, dıe In Werken arbel- oge ann eın Irommes Tischgebet 1m

eute gibt Salesıaner. Ihr Pfarrhaus.“ Der Dominikanerpater plä-
Altersdurchschnıiıtt ist DiIe Salesıa- dierte dafür, gegenüber Erich Honecker
HET en ın ngarn Dereıts 1er Pfarren „Mitle1d“‘ walten lassen, weıl dieser 99  on
übernommen. Szombathely ist ber das CI- vielen erbärmlıchen Opportunisten, dıe
ste Werk, Salesıianer In eiıner (GGeme1ınn- sıch für große Realpolitiker hıelten und hal-
schaft leben können und uch dıe Möglıch- (Cn, besucht und angehımmelt wurde‘‘. DiIie-
keıt haben, eın Oratorium, Jugendarbeıt selben würden Jjetzt schon wıeder, „Sıch
1Im (reiste Don BOSCOS, aufzubauen. DiIe opportunıstisch anbıedernd, ach Ostber-
JeT Miıtbrüder in Szombathely, nıcht mehr lın wıeseln“‘. Auch in der Bundesrepublık
dıe üngsten, doch voller Dynamık und De- gebe „ Wendehälse‘“‘.
gelsterung, werden für jeden Kontakt und
Jjede dankbar se1n. (Aus Salesi1anı- „Entlarvend“ für dıe „Entiremdung und
sche Nachrıichten, Heft 11989|) den Wiırklichkeitsverlust der Eıinheıtsge-
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werkschaftle  C6 selen dıe Jüngsten Außerun- nfang Dezember 1989 wurden ach
SCHh des 1LG-Metallvorsitzenden In Berlın 3l2Jährıger Vorbereıitungszeıt en Bischö-

fen der katholischen Kırche VO  S der rÖöm1-SCWECSCH. Die dortige ede Steinkühlers SEe1
Cim „Dokument ıdeologischer efangen- schen Katechiısmuskommıissıon unter Le1-
heıt‘‘. Der 1G-Metallchef be1ı dem tung VO  - Kardınal Ratzınger der PrOVISOTI-
Berlıner Gewerkschaftstreffen unter ande- sche ext eINeEs Katechıiısmus für dıe Weltkır-
IC gESAaLT, dıe Idee eiInes „humanen und che zugesandt mıt der Bıtte Stellung-
demokratischen Sozlalısmus‘‘ stehe och nahme bıs 7U 31 Maı 1990 Der atecNnN1ıs-
immer deutlich den „‚staatsbürokratıi- musentwurt wurde VO der Labreria Edı-
schen Kommunısmus Östlıcher Prägung triıce Vatıcana in TelN offızıellen Sprachen
un den ınhumanen Kapıtalısmus westlı- hergestellt: Französıisch, nglısch, Spa-

nısch. Eıne inoffizıelle deutsche Überset-her Prägung  CC Der Zusammenbruch des
sogenannten real exıstierenden Sozilalısmus ZUNg wurde nde Januar 1990 den deutsch-
sel, Steinkühler weıter, „keıne Nıeder- sprachıgen Bıschöfen un anderen Bıschö-
lage des Sozlalısmus“; und Se1 „schon ten, dıe einen deutschen ext wünschten,
Sal eın Sieg des Kapıtalısmus“. Dem hlielt zugesandt.
AT Streithofen9 daß jeder SO-
zialısmus iıne „polıtısche roge für dıe Der Plan, eıinen Katechısmus für dıe
1121ÖS Entwurzelten dieser Eirde“‘ se1 Den Weltkirche erstellen!‘ geht auft 1ne Emp-
Sozilalısmus als Wırtschafts- und Gesell- fehlung der Außerordentlichen 1SCNOIS-
schaftsordnung bezeıchnete Streithofen synode 1985 zurück. Im Schlußdokument
als „großen Betrug den Menschen In he1ßt „Sehr einmütig wırd eın Katechıis-

Jahrhundert  6 INUS bzw. eın Kompendium der SaAaNZCH ka-
tholıschen (Glaubens- und Sıttenlehre DC-
wünscht, SUOZUSascCnh als Bezugspunkt für
dıe Katechiısmen DZW. Kompendıien, dıe ın
den verschıliedenen Regionen erstellen

BISCHOFSKONFERENZ SInd. DiIe Darlegung mu bıblısch und lıtur-
QISC ausgelegt se1n, dıe rechte Lehre ble-

Frühjahrs-Vollversammlung der deutschen
Bischofskonferenz In Augsburg

ten und zugle1ic dem modernen eDENSNO-
zont der Gläubigen angepaßt se1n“‘
(IIBa, 4)

Glaubensfragen Der vorlıegende exft wurde VO  — einem
Dıe Vollversammlung hat sıch ausführlıch internatiıonalen remıum VO  — Bıschöfen
mıt dem provisorischen ext des Katechuıs- und Theologen erarbeıtet und hat schon
NUS für die Weltkırche beschäftigt. DıIe Bı- mehrere Fassungen hınter sıch Theologı-
schöfe würdıgten dıe Katechıismus gele1- scher Sekretär der kKkatechıiısmuskommiıs-

Trbeıt S1ie halten ıh ber metihO- SION ıst Prof. Dr. Chrıstoph VO  — CANON-
dısch un inhaltlıch och für erheblich VCI- Orn OP, Dogmatıker ın Frıbourg.
besserungsbedürtftig. DIie 1SCNOIe wollen
ın Rom iNe Verlängerung der Konsul- Der Katechısmus hat folgende Ghede-

Tung ach einem kurzen Vorwort, iın demtatıonsphase ber den 31 Maı 1990 hınaus
bıtten Zugleıch beabsıichtigen S1e, den ber dıe Bedeutung der Katechese für dıe
bereıts vorlıegenden sıieben CGutachten Kırche, über Ziel, Adressaten und Giren-
och l]er weıtere In Auftrag geben (Al Z eines Katechısmus für dıe Weltkirche
tes JTestament, Kırche und Judentum, Ööku- gehandelt wırd, folgt In der Finleitung ıne
meniısche Aussagen 1im 16 auf dıe e1IOT- fundamentaltheologische Auslegung des
matiıonskırchen un dıe Orthodoxıie). Glaubens und se1iner Quellen.
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Das Herzstück ist in TE Teıle gegliedert: Entwicklung der Jugendseelsorge und
a) Erster ıil Das Bekenntnis des christli- kırchlichen Jugendarbeıt ıIn Dıözesen,
hen (Glaubens. rden, katholischen Jugendverbänden

SOWIE anderen JTrägern kırc  icher Ju-Hıer fiındet siıch ıne grobangelegte A
rIung des Apostolıschen Glaubensbekennt- gendarbeıt. Diıe Arbeıtsstelle vermiuittelt
NISSES mıt ständıgem Blıck auft das Nızäno- Erfahrungen und g1bt Anregungen für

dıe Praxıs.Konstantinopolıtanısche Glaubensbekennt-
NIS

Zweiıiter ıil Die Feıer des christlichen Im Rahmen des „Jugendhaus Düusseldorf
Mysteriums. eV“ wırd dıe Arbeıitsstelle CNS kooperIle-
Diıeser eıl enthält ıne Theologie der ICH mıt dem DKJ als einem wichtigen Irä-
kramentalen Heılsordnung, dıe in der ID SCI der kırchliıchen Jugendarbeıt SOWIe mıt
turgıe sgefeJert wird, und ıne Erklärung der Katholischen Akademıe für Jugendfra-
der sıeben Sakramente. SCH
% Drıtter eıl. Das Lebhen In CHhristus. Als Leıter der Arbeıtsstelle wurde Pfar-
Hıer geht dıe Moraltheologıie. ZAuU E MC Paul agıno berufen, derzeıt Bun-
nächst werden Prinzıplen der allgemeınen despräses des DRKJ
Moraltheologıie entfaltet, annn olg iıne
Auslegung des Dekalogs.
Der Epilog stellt ıne Auslegung des Her- Erzıehungsfragen
rengebets, des Vaterunser, dar. Der Zentralverband katholischer Kınder-Der kKatechısmus umfaßt 4126 Paragra- garten und Kınderhorte Deutschlands hatphen. Am nde wichtiger Eiınzelausführun-
SCH stehen „Kurztexte“, dıe den Inhalt der der Vollversammlung eıinen Bericht hın-

sichtlıch des Entwicklungsstandes der ach-Ausführungen urz und pragnant —
menfassen. beraterstellen vorgelegt. Daraus geht herTr-

VOT, dalß für dıe ZUT eıt rund 4000 katholi1-
Der Katechismus 1l ıne organısche schen Kındergarteneinrichtungen {wa 100

und synthetische Darlegung der wesentli- Vollzeıt-Fachberatungsstellen ZUT Verfü-
hen und grundlegenden Hauptgegen- SuNng stehen Damıt ist der Ausbau dieses
stände der katholischen Lehre ber CGlau- Fachdienstes och nıcht In dem erforderlı-
bens- un Sıttenlehre se1n, 1m Licht des hen mfang erreıcht. DiIe Vollversamm:-
/weıten Vatıkanıschen Konzıls und in der lung empfiehlt den Carıtas-Verbänden und
Bewahrung der Verbindung mıt der VOTauS- den übrıgen Verantwortlichen für dıe ka-
gehenden Tradıtion der Kırche. Dazu tholısche Kındergartenarbeit ın den Dıöze-
schöpft der Katechısmus In überreicher SCcN, iıhre Bemühungen verstärken,
Fülle Adus den Quellen der Heılıgen Schrıift, dıe Fachberatung quantıtatiıv und qualitativ
der Kırchenväter, der Liıturglie, der KonzIt- den Erfordernissen AaNZUPaASSCH.
lıen (vor em Vatiıcanum I1), des Kırchen-
rechts un des kırchlıchen Lehramtes

Personalıen

ugendseelsorge ema der „ Verfahrensordnung für das
Lehrbeanstandungsverfahren beı der eut-
schen Bıschofskonferenz“ mussen dıe Mıt-In der Frühjahrs-Vollversammlung wurde

dıe Struktur und Aufgabenstellung der nAr_ glıeder der Bıschofskommission alle fünf
beıtsstelle für Jugendseelsorge“ präzıisıert: He gewählt werden. Gewählt wurden für

DiIie Arbeıitsstelle ist der Pastoralkommis- dıe nächsten fünt TE Kardınal Friedrich
S10N der Deutschen Bıschofskonferenz Wetter (München), Bischof Dr. Reıiınhard
zugeordnet. S1ıe dient der Förderung und etitmann (Münster), Bischof Dr. Walter
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Kasper (Rottenburg-Stuttgart), Bıschof der Deutschen Bıschofskonferenz An ıne
Dr. Franz Xaver der (Passau), WeıhbIi- Zusammenlegung der beıden Bıschofskon-
schof olfgangn Essen). ferenzen ist zunächst nıcht gedacht. Es gılt
/u Ersatzmitgliedern wurden estie dıe polıtıschen Entwicklungen beobach-
Weıhbischof Dr. Max eorg Freiherr VO  —_ ten und abzuwarten. In der gemeiınsamen
Iwıickel (Münster), Weıhbischof Dr. 0OSsSe Erklärung heı1ßt
Plöger (Köln) Weıihbischoft Dr. ubert „Zum ersten Mal seıt einem Vıerteljahr-
Luthe (Köln) hundert sınd WIT Bıschöfe dUus beiden Teılen

Deutschlands In Augsburg ungehindert und
Dıie Vollversammlung bestätigt ater Prof.
Dr. Clemens Jockwig SR als kırchlı- fre1 eiıner gemeinsamen Sıtzung VCEISaM-

melt Unsere Zusammenkunft bekundet
hen Sendebeauftragten für dıe Deutsche den Wıllen AI Einheıt der Kırche In
Welle und den Deutschlandfunk, Tür dıe
eıt VO  i weıteren fünf Jahren Deutschland. Diıese Eıinheıt haben dıe

Christen In uUuNseCTICIN and er tren-
nenden Hındernisse immer bewahrt.“

Erklärung ZU ersöhnung m1ıt
dem schechiıschen olk Eredigten während der B1ı-

SscChOoIiskonferenz„Die ahrheı und dıe Liebe machen uns

irei  C6 lautet der Tıtel der Erklärung der Der Vorsiıtzende der Deutschen Bıschofs-
Deutschen Bıschofskonferenz ZUT Versöh- konferenz, Bıschof Dr. arl Lehmann VO  ——
NUNe mıt dem tschechischen 'olk Im Maınz, sprach e1m Eröffnungsgottes-
Schlußsatz he1ißt cdienst Zz7u ema „Zeıt der (nade‘‘. ETr
„Zwischen uUuNsecICHN Völkern 1eg eute hob herVvor, eıt der na bedeute mehr
och dıe Hınterlassenschaft eINes halben als ıne bloße Bewältigung der Vergangen-
Jahrhunderts, das Unrecht und Leıd, Miıß- HEL S1e sSEC1 „Befreiung ach OrN und In
irauen un Gleichgültigkeıit zwıschen den ıne unverbrauchte Zukunft hıneıin“. DiIies
Menschen wachsen 1eß Dieses unselıge
rbe beiseıte raumen und dıe Herzen

gelınge jedoch NUT, „WECNN WIT ZUT mkehr
bereıt SIM Biıischof Lehmann Orderte

der Menschen für den gemeiınsamen Bau einer „Umkehr einem eben  C6
einem Europa gewiınnen, ist auftf „Auf en Straßen der Welt iinden WIT

dıe Aufgabe der uns heute geschenkten DC- Hungrige und Durstige, Fremde und (O)b-
schıichtliıchen Stunde. Miıt Kardınal loma- achlose, Nackte, Kranke und (Gjefan-
sek, allen Chrısten und en Menschen gU- SENE”. Angesıchts diıeser atsache sSE1 Kleın-
ten ıllens in UNSCIECEIN Nachbarland hoffen gläubigkeıt fehl Platz Wer dıe reale
WIT darauf, daß ul dabe!1 dıe Wahrheıit und Möglıchkeıt der na ın diıeser Zeıt“ auf
dıe LiJebe ireı machen werden: freı1 VON der unbestimmte eıt verschiebe, nehme dem
ast der VEISBANSCHENM Schuld und en für Evangelıum Salz und nal In der Welt Es
dıe Gestaltung der Zukunft in Gerechtig- werde SC und sSe1 dann Täumen und
keıt und Friıeden.“ Utopien ZUuU Verwechseln ähnlıch.

Der Erzbıischof VO  — München-Freıising,
Gemeinsame Erklärung der Kardınal Dr. Friedrich etter, sprach in Se1-

11CI Predigt bDer dıe Tra des Gebetserlıner und der Deutschen Bı- „Wenn WIT 1m Herz VOT (Jottschofskonferenz und für ott auftun, gehört uns Gott und
DiIie Mitglieder der Berliner Bischofskonfe- mıt ıhm es Hıer lhıegt der Grund.,
1e1NZ für einen Tag ach Augsburg E: weshalb WIT der rhörung sıcher se1n dür-

.kommen einem Gedankenaustausch mıt fen
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Der Bıschof VO  = Berlın, eorg Sterzinsky, lung, das nde Maärz 1990 In Posen Lattge-
predıigte März ZU Thema „Kırche funden Neben Fragen der deutsch-
Sakrament der Einheıit‘“ Wenngleıch INan sprachıgen (Gjottesdienste ın olen, eines InN-
dıe weıteren Entwicklungen 1L1UT erahnen tensıveren Jugendaustausches SOWIeEe der
der erhoTtfien kann, „das ıne ber dürfen Bıldung eiıner deutsch-polnischen Kommıs-
WIT mıt Gewıißheit I Der Herr bleıbt SION für Zeıtgeschichte se1 dabe1 uch dıe
be1l seiner Kırche; enn BT selbst hat S1e Dıskussıon über dıe Oder-Ne1iße-Grenze
ZU Sakrament, ZU Heılszeichen In der ZUT Sprache gekommen. Es falle nıcht In
Welt und für diıese Welt gemacht. Darum en Aufgabenbereıch VO  _ Bıschöfen, über
braucht uns nıemals ange werden, uch völkerrechtliche Fragen WIEe dıe Endgültig-
nıcht VOT den Herausforderungen einer für keıt VO  —_ tTenzen entscheıiden. Er
uns alle Sıtuation raumte e1n, daß dıe polnıschen Bıschöfe

Der Erzbischof VOIN Köln, Kardınal Jo- diese Trage „CIWaS anders“‘ gesehen hätten,
„weıl AUSs ihrer IC dıe Exıistenz-achım Meısner, gIng In seiıner Predigt VO  —_

der Botschaft der französıschen Revolution rage der Natıon oing und damıt uch dıe
Kırche unmıttelbar berührte  . Der ardı-

AaUus Freıiheıit, Gleichheıt, Brüderlichkeıit, nal verwıies darauf, daß ıne Vielzahl VO  Sund tellte dıe rage, Was cdiese Begrıffe,
WENN INan SIE hne ott verwirkliıchen Erklärungen gebe, wonach dıe deutschen

Bıschöfe dıe natıonalen Lebens- und He1-wiıll, dem Menschen bringen; nämlıch Un- matrechte des polnıschen Volkes anerken-freıheıt. Ungleıichheıt und 7 wietracht Man
NCN würden. „Wır haben den polnıschenmuß der Irıas „Freıiheıt, Gleichheıt, Brü-

derlıc.  el als Gilied dıe Christusgläubig- Bıischöfen gegenüber n1ıe eiınen / weıftel dar-
ber gelassen, daß eın vereinigtes Deutsch-keıt anfügen, damıt diese Dreıiheiıt hält,

Was S1e versprcht. “ and dıe Westgrenze Polens uch völker-
rechtlıiıch anerkennt.“ rst Anfang MAaärTz SE 1

Am Maärz tauschten dıe Vorsitzenden der De1l der gemeınsamen Sıtzung zwıschen Mıt-
Deutschen Bischofskonferenz und der Ber- glıedern der Deutschen und der Berliner
lıner Bıschofskonferenz, In Anwesenheıt Bischofskonferenz testgehalten worden,
des Apostolıschen Nuntius für Deutsch- „daß eın geeintes Deutschland eın verläßlı-
land, Erzbischof Dr. Jozef Uhac, Truß- her Partner In der Völkergemeinschaft Eu-
WOTrTte AaUSs D se1ın Wwırd, der bestehende TeENzen

verbıindlıch anerkennt‘“‘.

VERLAUIBARUNGE Der Kardınal gıng auf Außerungen des
DER DEUTSCHEN BI  HOFE Staatspräsıdenten der Ischechoslowakel,

Vaclav Havel, und des Prager Erzbischofs
Kardınal Hengsbach Freles Frantısek Tomasek ZUT Vertreibung der
Europa Deutschen ach dem Kriegsende eın „Eın

äahnlıches Wort würde sıcherlıch uch dasDıiIe 99 sıch schon räftige Pflanze‘‘ der
Versöhnung und Verständigung zwıschen Verhältnis zwıschen olen und Deutschen

pOSItIV beeıinflussen und dıe Entscheidungolen und Deutschen ist ach Meınung des
Bıschofs VO  —; Essen, Kardınal Franz engs- ber dıe Endgültigkeıt der polnıschen West-

SICNZC Star. VO verständlıchen Emotionenbach, „weıter pflegen“. Das gelte In ganz entlasten  C6 Havel ach seıner Präsı-besonderem Maße mıtT auf eın sıch ab-
dentenwahl 1m Bewußtsein des VO  ; eut-zeichnendes freiles Europa, das olen eIn-

schließe. schen Ischechen begangenen nNnrechNts
dıe Vertreibung der Deutschen AUuUs ihrer

Der Kardınal ahm dem Jreifen der pol- gestammten eımat ach dem zweıten
nısch-deutschen Biıschofskommuission Stel- Weltkrieg als „zutıiefst unmoralısch“‘ UT-
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teılt Ahnlich sıch der Erzbischof VON Neues mehr zusammenkleıstern lasse. Vor
Prag, Kardınal Frantısek Jomasek, 1m Ya- weniıgen Monaten hätten dıe „Jubelfejern“
1U dieses Jahres geäußert. Durch eın Z7u 200 Jahrestag der Französıschen Re-
nehmendes Vertrauen zwıschen den olen volution vielen Katholıken eiınen „eIWas
un den Deutschen werde das /usammen- bıtteren Nachgeschmack” bereıtet da

chese uch eın blutiıger Aufstand der (jott-gehörigkeıtsgefühl beıder Völker In einem
frelen Ekuropa wachsen. Aufgabe der Kır- losıgkeıt BEWESCH se1 ott selbst sSEe1 der
che se1 C dieses Europa AUSs dem Evange- Prozel3 gemacht worden. Nun se]len dıe Kır-
lıum heraus mıtzugestalten hen und aktıve TISten entscheıdend

den „geradezu atemberaubenden polıt1-
schen Umwälzungen” beteılıgt BCWESCH,

Erzbıiıschof Dyba Zusammen - be1l denen nıcht Gott, sondern den ottlo-
bruch des Marxısmus SCI1 der Prozel3 gemacht wordgn se1

Vor einem Wiedererstarken des Sozl1alıs- Der Fuldaer Erzbischof betont, WIEe 1Im
I1NUS In der DD hat der Fuldaer Erzbıi- sten Strukturen zerfielen, könne uch iın
schof Johannes Dyba gewarnt. Wenn dıe der Bundesrepublık alles, Wds> auf ottlo-
„Rumpf- und Stumpfsozılalısten, dıe nach sıgkeıt, EgOo1smus, unersättlıcher Besıtzgler
dem spektakulären ÜUnz des Polıtbüros in und ungezähmter Genußsucht aufgebaut
der immer och vorhandenen Staatsbuüro- sel, „vVvON heute auf MOTSCH 1INSs Nıchts VCI-
kratıe der DD allmählich wıeder das Sa- sinken‘““. [)Das chrıstliıche rbe in Deutsch-
SCH haben., meınen, irgendwo hınter den and sSEe1 1U VOTI em VO praktıschen Ma-
sıeben Bergen, beı den sıeben Z/wergen ter1alısmus gefährdet
musse Ja 1U  —_ der ‚wahre‘ Sozlalısmus doch
och fiinden se1n“, ann Sse1 das ıne
„große (G‚efahr Er bemängelt, daß derar-
tıge Tendenzen VO  e} „lınken Utopisten und Bıschof Braun Abhängıgkeıt
Bänkelsängern in unNnscICIl Medien“ unter- VO Zie TEn s T
stutzt würden. / um „Wiıderstand dıe Dıktatur des
Die Suche ach dem vermeiıntlich wahren Zeıitgeistes und dıie Versuchung ZUI npas-
SOozlalısmus bewelse ach dem Scheıtern ..  sung hat der Bıschof VO  = Eıchstätt, arl
des realen Sozialısmus m allen, ber uch Braun, aufgerufen. ZU viele Christen VCI-

allen VO  e ıhm befallenen Völkern  (56) ıne fielen dem „Irrglauben ununterbrochenen
„absolute Lernunfähigkeıt, Ja, ıne Verhöh- Schaffens“ un: vergäben e]1 das „Innere

Atemholen Gegenüber der efahr, 99.Nung der gepemigten Völke /7/u firagen
SCHI, ob diesen wahrhaftıg angeboten WCCI- nıpulıerte Masse“ werden, gebe für
den solle, „1N Ine SUut sozlalıstische Sack- den Menschen VO  —_ eute als usweg NUurTr

laufen‘‘. dessen gelte C sıch dıe Stärkung VO  —; innen, betonte der Bı-
auf dıe gemeinsamen christlıchen urzeln schof 1mM Rahmen des Walburgisfestes in
der Kultur besinnen und daraus dıe Eichstätt Nur durch eın Neın ZUrT Bequem-
Ta für den Bau einer gemeınsamen Zl iıchkeıt un Miıttelmäßigkeıt könne der

ensch SICH freı machen für das Höoren aufkunft finden. ach Erzbischof Dybas
Ansıcht hat sıch „mıt täglıch steigender Dy- ott ESs MUSSEe jedoch nachdenklich st1m-
namık VOT er ugen der offenbare /u- INCN, WE immer mehr Menschen ach
sammenbruch des Marxısmus als Weltan- Stıille und Meditatıon suchten, dabe1 ber
schauung WIE als Wiırtschaftssystem“ vollzo- nıcht ZUTI Kırche fänden. Dıiıe Flucht vieler
gCHh Dıieser Zusammenbruch Nl ota gerader Junger Menschen fernöstlıchen
und unıversal, daß sıch AUSs den Scherben Relıgionen und Meditationsformen nannte
auf der Müllhalde der Geschichte nıchts der Bıschof eınen „unausgesprochenen VOT-
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wurtf“‘ dıe Kırche und eın Zeichen für det werden können. Zwischenzeıtlıch ha-
ıne geistlıche Verarmung des Chrıisten- ben sıch jedoch UG Erkenntnisse CISC-
tums Den Eingehende Untersuchungen haben

gezeligt, daß das Gluten eın wesentlıcher
Bestandteıl des Weizenmehls ist Folgliıch
sınd glutenifre1ie Hostien substantıell VEI-Bıschof Stimpfile Dıiözesan-

synode schıeden VO  S Hostien AUS We1izenmehl. HOo-
stien AUS Weizenmehl sind ber zwingend

Der Augsburger Bischof Stimpfle erklärte vorgeschrieben für dıe Feler der Eucharı-
in eıner Predigt, dıe Synode musse eın Ze1- st1e (vgl Can 924 2 CIC) Gilutenfifreıe HOo-
hen des Widerspruchs se1ın dıe stien sınd deshalb als eucharistiefäihige Ma-
„schwelende Glaubenszersetzung, dıe sich terıe nıcht zulässıg.
verbreıtet durch dıe Geistesverwirrung -

Zelt:. durch dıe New-Age-Bewegung 7 ölakıekranke sınd damıt ber keineswegs
VO Kommunionempfang ausgeschlossen.durch esoterıische Ersatzrelıgionen, Ok-

kulte Praktıken, sektiererische Umtriebe Sıe können dıe Kommunion unter der

und nıcht zuletzt durch den Ungehorsam Gestalt des Weıines empfangen. Es ist S:
gegenüber dem kırchlichen Lehramt‘“ Er doch dafür orge tragen, da ß der für 7.Öö-

OLdeIte., dıe Synode solle zudem eın Ze1- hakıekranke vorgesehene Weın nıcht mıt
Hostien (Z dem ın den elcC gesenktenhen des Widerspruchs seizen „Jjede

Auszehrung der sıttlıchen Wertordnung Fragment) in Berührung omm (Amts-
durch eın konsumistıisches der unsıttlıches München-Freıising 1989,
Verhalten, durch dıe Erschlaffung des rel1- 8 9
g]ösen 1ebens un: UuUrc dıe Entfremdung
VO  —_ der Kırche (jottes DiIe Synode dürfe Ordnung TUr dıe entrale Gut-
sıch nıcht dem Irend der eıt beugen achterstelle

Zentrale Gutachterstelle — Aufgaben
(1) Be1l dem Verband der Dıözesen

AUS DE  Z BEREICH Deutschlands besteht ıne Zentrale
DER DEUTSCHEN DIOZE Gutachterstelle.

(2) Dıiıe Zentrale CGutachterstelle hat dıe
Kommunıon bel Zölhakıekran- Aufgabe, auf ntrag eıner Schliıch-
ken tungsstelle schrıftliıche CGutachten ber

dıe Auslegung der Miıtarbeitervertre-Zöliakıe ist iıne Erkrankung des Darmes,
dıe dadurch hervorgerufen wird, daß AUS tungsordnung EKsSteNCN.

WEeNNn ıne Schlichtungsstelle In iıhrer
nıcht geklärtem Grund das ın en (etre1l-

Entscheidung VO  — der Entscheidungdesorten vorkommende Klebereiweı1ß (Clu-
ten nıcht vertragen wiırd und schweren eiıner anderen Schlichtungsstelle abwe!l-

hen wiıll, derVeränderungen 1im Verdauungstrakt führt
W sıch eınen Fall VO  —;

In der „Pastoralen Anweılsung“ Z „KOm- grundsätzlıcher Bedeutung handelt
munı10n be1l Zöliakıekranken“ VO 18. Junı (3) DıIe entrale Gutachterstelle übermıiıt-
1979 (vgl Amtsblatt 197/9, wurde telt dıe VO  = iıhr angefertigten (Gjutach-
darauf hingewlesen, daß dıe VO der HOo- ten en Schlichtungsstellen.
stiebakkery, NSUtiu OOI Doven, Sınt-Mi-
chiels Gestel, Niederlande, hergestellten Zusammensetzung der Zentralen (rJut-
Hostien für 7Zöliakiekranke eucharıstiel: achterstelle
hıge Materıe sınd und bedenkenlos VCIWOCI- (1) Dıiıe entrale Gutachterstelle sıch
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AUus einem Vorsıtzenden, dem sStellver- renamt AaUusSs nen ann ıne Entschä-
tretenden Vorsitzenden und einem WEeI1- dıigung für ıhre Tätıgkeıt gewährt WCI-

eren Miıtglıed S1ıe mussen den
der Katholıischen Kırche angehören (Amtsblatt München-Freıising 1989,
und durifen In der usübung der allge- 89, 426)
meınen kırchliıchen Glhiedschaftsrechte
nıcht behıindert seIn. Sıe mussen dıe
Befähigung ZU Rıchteramt en Umweltfiıbel für dıe Pfarreıen
der Rechtslehrer eiıner Wissen-
schaftlıchen Hochschule se1n. Sıe dür- Als Handreıchung für Priester und Laıen ıIn
fen keiner Schlichtungsstelle angehö- den Pfarrgemeıiınden verste sıch ıne
HE UG „Umweltfibel“ der katholiıschen Kır-

(2) Die erufung des Vorsıtzenden, des hen ın Bayern. Dıie In der Münchener
stellvertretenden Vorsitzenden und des Buchhandlung erder vorgestellten AT-

beıtsmaterıialıen wurden VO  — den kırchliı-weıteren Mıtglıeds erfolgt für dıe
Dauer VO sechs Jahren durch dıe oll- hen Umweltbeauftragten der sıeben baye-
versammlung des Verbandes der DIöze- riıschen DIiözesen erarbeıtet Der 1m e11-
SC  — Deutschlands Gleichzeitig werden ter-Verlag München erschıenene and
TEI Stellvertreter berufen Vorschlags- greife viele Aktıvıtäten AUS den Pfarrge-
berechtigt sind dıe Dıiözesen, der Deut- meınden auf un stelle Ss1€, Wd> das eıigent-
sche Carıtasverband und dıe Diözesan- ıch Neue daran seT: In den größeren Zu-
arbeıtsgemeıinschaften der Mıtarbeıiter- sammenhang des pfarrlıchen Lebens, be-
vertretungen der Umweltbeaulftragte der Erzdı1ö-

SAl München un Freising, (Gjotthard Dopb-®) Im der Verhinderung des Vorsıit-
zenden vert«trı ın der stellvertretende meıler, beı der Präsentatıon.
Vorsitzende, 1mM übrıgen trıtt dıe

Die Fıbel gıbt Beıispiele dafür, WIE In (jot-vertretung in der be1 der erufung fest-
tesdiensten SOWIE In ebets- und Medita-gelegten Reihenfolge eın Be1 dem
tionstexten Schöpfungsverantwortung ZUTIAusscheıden eiınes Miıtglıedes oder

Stellvertreters erfolgt dıe aC)  eru- Sprache kommen annn Dargestellt wırd
der Zusammenhang VON kırchliıchemfung ach Maßgabe der Absätze und
Brauchtum, kırchliıchen Festen und SNfür dıie Dauer der Berufung der übrI1-
Eın eigener Abschnıtt Ist dem al Franz VO  —

sCHh Miıtglieder, wobe1l auf cıe Vor-
Assısı, dem „‚Patron der mMmwe geW1d-_schläge ach Absatz zurückzugreıfen

IST MEeL; der als eiıspie Tür dıe schöpfungsge-
mäße Eınstellung des Menschen ZUI atur

Geschäftsordnung der Zentralen (7Jut- steht ntier dem TIhema „Schöpfungsver-
achterstelle antwortung In der Dıakonie“ werden auft

DiIe entrale Gutachterstelle soll dem Ver- Seıten Hınweise und Anregungen für

band der DIiözesen Deutschlands ihre (7ie- weltfreundlıiıche Maßnahmen be1l kırchlı-
hen Gebäuden, Flächen un Friedhöfenschäftsordnung ZUT Bestätigung vorlegen. gegeben. Eınem Werkblatt der Katholı1-
schen Landvolkbewegung DeutschlandsOosten der zentralen Gutachterstelle

sınd Tips Tür umweltbewußtes Le-
(1) DiIe Kosten für dıe Errichtung und dıe ben, beispielsweıse Tür gesunde TNanN-

laufenden Kosten der Zentralen Giut-
achterstelle werden VO Verband der rung, sinnvolle Abfallverwertung und Ener-

g]esparen, entnommen
DIiOzesen Deutschlands

(2) Der Vorsitzende und dıe Miıtglıeder der Einenmhalb re lang haben dıe Umwelt-
Zentralen Gutachterstelle ben eın Eh- beauftragten mıt Experten AUuUs
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Naturschutz und Kırche der Broschüre dıe AUus der DD und der Bundesrepublık,
gearbeıtet. „ Wır wollten nıcht 11UI für dıe dıe zuletzt 1958 bel einer olchen Großver-
Motiviıerten eın uch schreıben, sondern anstaltung y konnten
uch dıe gewıinnen, cdıe umweltbwußtes der uUurc „realsozıalıstısche Unterdrük-
Handeln her fern stehen‘.; begründete der kung  C6 noch durch dıe Versuchungen westlı-
Umweltbeauftragte dıe atsache, daß dıie hen Wohlstandes voneınander entiern

werden. Ihre Wiıederbegegnung verlhef WIEeFibel ın vorsichtiger Weıse Vorschläge
mMac [)Das uch se1 aufgrun der vielen selbstverständlıch, ıhre Fragen spiegelten
Nachfragen entstanden, dıe Pfarrgemeın- ahnlıche 5orgen wıder, iıhr Interesse galt
demitglieder ZuU Ihema Umwelt A dıe denselben Themen, ihre Verantwortung In
kırchlıchen Beauftragten gerichtet hatten gleicher Weıise den Mıtmenschen. Obwohl

Der Münchener Weıhbischof Engelbert ursprünglıch nıcht angelegt, we1ıl ange
VOT dem Fall der Mauer konzıpilert, wurde

Siebler WIES bel der Präsentatıion darauf Berlın 1990 ach Jahren wıeder
hın, da ß Kırche und Schöpfung schon einem Katholıkentag aller Deutschen.
immer zusammengehört hätten, och ange
bevor das Wort „Umweltschutz“‘ erfunden
worden se1l DıiIe Kırche se1 ber nıcht ZUI Der Veranstaltungsort, dıe aktuelle Lage
Lehrerıin des Umweltschutzes este Sıe und dıe lösenden Aufgaben gaben dıe-

SCIMN TIreifen fast zwangsläufig einen tarkenSo sıch nıcht in dıe ökologısche o  y
einreıhen lassen. Kompetent SsEe1 S1e. jedoch, polıtıschen kzent Das Bekenntnis Z

WEeNN S1e ber Schöpfung spreche und Verantwortung für dıe rde als (Janzes und
dıe notleidenden Völker 1m besonderen,iıhrer Achtung aufrufte. Gläubige Chrısten

sınd ach Ansıcht des Weıhbischofs davor für den Schutz des Lebens un der mwelt
estimmte dıe Ihemen zahlreıiıcher Forengefelt, AdUS$S dem Umweltschutz ıne Ideolo-

g1e machen. und orträge. Dabe!l fıel auf, daß dıe reıin
polhıtischen Veranstaltungen wenıger Publı-

Der aa habe bıtter nötıg, mıt der Kır- kum ANZOLCNH als dıe mehr relhıgı1ösen.
che und der Gesellschaft beım mwelt- TO Namen der Polıtiık sorgten für dıe

Ausnahme. Mıt ıhren „Helmut, Helmut‘‘-schutz zusammenzuarbeıten, da dıe Jnk
wärtige Sıtuation sehr erns sel, betonte Rufen bereıteten DR-Besucher dem
Werner Buchner, Mınısterialdiırektor des Bundeskanzler ahnlıche Ovationen, WIE
bayerıschen Miınısteriums für Landesent- S1e 1m anderen eıl Deutschlands erlebt
wicklung und Umweltiragen. Buchner VCI- Die 6000 Menschen Tfassende Eıs-
WIES auf dıe Handlungsverantwortung der sporthalle mußte Überfüllung SC-
Kırche als Eıgentümerıin VO  S „materıellen schlossen werden, als das chrıistlıche Ver-
Ressourcen‘““. Eın gutes Beıspıel afür, daß eständnıs VO  _ Welt und Schöpfung ZU

kırchliche Instanzen viel für dıe mwelt verlässıgen Wegwelser In dıe europäıische
tun könnten, se1l das Kloster Benedı  eu- Zukunft erklarte und ıne weltweıte Um -
CIN, eın Umweltzentren entstehen soll weltpartnerschaft torderte. An anderer

Stelle WIEeS der Vorsitzende der Deutschen
Bıschofskonferenz, der Maınzer Bıschof
arl Lehmann, den Kırchen auf dıesemKATHOLIKENTAG 1990 BERLIN Weg ıne geistige und spırıtuelle Schrıttma-
cherfunktion zollten dem Bun-Vom DIS 77. Maı 1990 fand In Berlın der

Deutsche Katholıkentag despräsıdenten Rıchard VO  —_ Weızsäcker
Beıfall, als auf der Schlußkundgebung

Der 90. Deutsche Katholikentag In Berlın Solidarıtät nıcht 1L1UT 1m deutschen und
hat ıne wichtige Erfahrung gebracht: KA- ropäischen Eınıgungsprozeß, sondern mıt
tholıken dus Ost und West, VOT em ber den Notleidenden der YaNzZCh Welt VCI-
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langte. Seine Warnung VOT dem UcC in machenden Ideologıie en gezeı1gt, daß
„unselıgen Natıonalısmus‘ Wal olfenkun- grundlegende Freıheıten, dıe dem mensch-
dıg nıcht 11UT für dıe eigenen Landsleute De- lıchen Leben Inn verleihen, auft Dauer
stimmt. Seine Voraussage, daß eın europäl- nıcht unterdrückt oder Sal erstickt werden
sches „Haus der Freıiheıit“ Tfür dıe Drıtte können. Dıie Freıiheıit des Denkens, des (rJe-
Welt mehr werde eısten können als das DIS- 1sSsens und der Relıgion gehören den
herıge Europa, dürfte VO  —_ den zahlreichen unveräußerlichen Grundrechten menschlı-
(Jästen AUuUsSs den Entwicklungsländern als her Exıstenz, un: S1e sınd ıne wesentlı-
TO Botschaft verstanden worden seIN. che Voraussetzung, das „gemeınsame
Politıker AUsS Ost und West, Kırchenmänner Haus  C6 Europa bauen, das In KRuckbe-
und -Irauen, Zehntausende VO  — Christen sınnung auf chrıstlıche Iradıtionen ent-
verschiedener Konfessionen bekundeten In scheıdend wıeder eın „Europa des eıistes‘“
Berlın iıhre gemeınsame Verantwortung. werden muß

Die zweıte Erfahrung des Berliner TrTeifens TOLZ aller Komplexıtät 1M sozlalen, kultu-
ıst nıcht mınder bedeutungsvoll: Die rage rellen und ökonomischen Bereıich ann auft
ach ott brennt den Menschen auf der Dauer eın aaı und keine Gesellschaft
eele WIEe eh un Je, ber SIE wırd eindring- auf eın transzendentes moralısches unda-
lıcher gestellt und dıe Antworten werden ment verzichten. Dies gılt für westliche W1Ie
ernstereals och VOTI 1er Jahren für östlıche Gesellschaften weder der dıa-
In Aachen. Eıne Erkenntnıis, dıe gee1gnet lektische noch der praktısche Materı1alıs-
ist, jene ermutıgen, denen das Wort VoO INUS können für den Menschen heute
Säkularısıerungsprozeß oft auf der unge Grundlage der offnung sSeIN.
hegt. Nıcht zuletzt hat dieser VO  S Sonnen-
scheın begünstigte Katholıkentag das Ge- Worauf Iso sollen WIT HSGCGTE Hoffnung

bauen? Der letzte Berliner Katholıkentagspräch zwıschen Laıen und Amtsträgern
VOT ehn Jahren StTtan untfer demder Kırche ermöglıcht; Kardınäle und Bı-
„Chrıstı 1e iıst etärker‘“ Die Liebe, dıeschöfe unterwegs. Wer den etzten

Münchener Katholıkentag mıtgemacht Chrıstus auft dıe rde gebrac' hat, ist -
SCIC Hoffnung. Dıeser offnung könnena  e’ vermıßte dıe dort erlebte pontanel-

tat Eıne Tast perfekt nennende Organı- WIT 11UT ZU Durchbruch verhelfen, WEeNN
WIT versuchen, dem Wıllen ottes In Ge-satıon erhöhte den Eiındruck des ruhiıgen

Verlaufs, den uch aggressive ntolerante genwart un: Zukunft Je IIC gerecht WCCI-

den Theologıe und Verkündigung dürfenautonome Frauengruppen AUSs Berlın nıcht
ernsthaft storen ermochten. Offenkun- sıch nıcht ach dem Wınd vVO  —; odeer-

dıg reichte vielen JjJungen Menschen bDer scheinungen richten, sondern mussen sıch
uch dU>, dabe!1l se1N, teılzunehmen, sıch ıhrer mı1issıonarıschen Aufgabe sicher seIN.

Dıie Laıen mussen erneut in Glaubensfra-iın eın Gemeinsamkeıtsgefühl hineinzusın-
CN und 1mM daraus sıch ergebenden ethı-CN und efen Eıne der vielfältigen AT

en WIe Jugend oft auf andere Weıse als schen Lebensvollzug Zeugn1s ablegen, das
Generationen VOT ihnen iıhren (Glauben auf einer zutiefst geistlıchen Dımension be-
ebt (Karl Heınz Hock |KNA| ruht; das 1Im eiumme VOoN geistigen Irrun-

SCH und Verwirrungen für das persönlıche
aps Johannes PaulIT richtete ıne Bot- und gesellschaftlıche Leben ıne Veranke-
schaf{t den Katholıkentag. Aus- rung des Denkens und Verhaltens AUSs dem
gehend VO „ Wıe 1m Hımmel auf christliıchen Glauben heraus ermöglıcht.
Erden“ STan: Europa 1m Miıttelpunkt der
Botschaft, In der heißt DıIie Miıtglıedschaft In katholischen Verbän-
Der all VO  s Mauern SOWI1IEe der UuUrz g - den und Organısationen alleın reicht nıcht:
fährliıcher Götzenbilder und einer unireı das Krıterium kann nıcht gesellschaftlıches
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Engagement und gesellschaftlıche Nützlıch- Der geistige Wiıeder- und Neuaufbau E, uro-
keıt seINn. Unsere persönlıche Glaubensbe- pas mMuUu uns alle interesslieren. Und dıe Kır-
reitschaft ist gefragt; und S1e kann NUTr g - hen In den einzelnen Ländern mussen sıch
WeC werden AaUus einem zutieifst spırıtuel- hıerfür gegenseıt1ig helfen Deswegen ist
len en alßt uch N1IC vereinnahmen mır dıe Sondersynode der europälschen Bı-
VO  — rein gesellschaftlıchen un polıtıschen schöfe eın sroßes Anlıegen; und ich ordere
Interessen! Sucht AUS Verantwortung Jetzt schon besonders uch dıe Lajen auf,
als TYTısten heraus zuerst dıe Auseınander- ıhren Beıtrag diıeser gewaltıgen Aufgabe
setzung mıiıt Verhaltensweisen und Mentalı- nıcht VEISABCII, sondern ıhre Verantwor-
aten, dıe korrigieren gılt, un In t(ung aus einem wıirklıch personalen Glau-
zweıter Lıinıe TST mıt Strukturen! ben heraus wahrzunehmen. Wır alle dürfen

Dann hat das diese Katholıkentags
dıe uns gegebene Chance nıcht verspielen
(U’Osservatore Romano

„Deın Wiılle geschehe W1e 1mM ımmel
auf en  C6 seinen Inn für Leben als 1
einzelne und als Gesellschaft. Räumen WIT
dem Wıllen ottes C und ecCc| auft NAC  EN AUS DE  Z AUSLAND
dieser rde eın! Nur WENN dieser Wille
ottes ZU Wegwelser UNSCeETIECS Denkens Österreich
und ırkens auf dieser rde wiırd, werden
WIT nıcht dem trügerischen Scheın verfal- „Nicht 1U ın der atsache, da dıe (Jrün-
len, sondern der ahrheı dıenen, werden der/innen vieler Ordensgemeinschaften ıhr
nıcht zerstören, sondern aufbauen, nıcht Charısma als Antwort auf sozlale Fragen
uns 1mM Kreıls bewegen, sondern ZU wahr- verstanden und gelebt aben, gründet das
CN Fortschritt beıtragen. „Deın Wılle g —- besondere Nahverhältnıs VO  —_ Ordensleben
schehe wıe 1m ımmel auf Erden“, das und Sozlalauftrag der Kırche“, der
he1ißt, da WIT uns als Miıtarbeıiter für das Leıter der Katholischen Sozialakademıe
Reıich Gottes iın Dıienst nehmen lassen. Österreichs, P Aloıs Riedlsperger S 9
Dann können WIT als Chrısten UNSECIE Ver- einem Vortrag eım Kärntner Urdenstag,
antwortung für dıe Zukunft wahrnehmen der 150 Ordensleute 1m Kloster Wern-
und In Ehrfurcht VOI allem, Was (Jott BC- berg zusammenfTführte.
schaffen hat, mıt den ütern diıeser Welt
umgehen. Deshalb selen beIl der Dıskussıion den

Sozlalhirtenbrief der Öösterreichischen Bı-
DıIe Zukunft Europas mu uns allen eın schöfe uch dıe Ordensgemeinschaften In
Herzensanlıegen seIn. Nur eın Europa, das besonderer Weıse herausgefordert, dıe

se1lne geistigen urzeln weıß, ann ziale Diımension iıhres Ideals der egen-
sammenfinden und sıch och tärker den wart auszusetizen DIe Ordensgemeinschaf-
Problemen der Drıitten und Vierten Welt ten selen Modelle sozl1al verpflichteten,
wıdmen. Als Kırche mussen WIT wıeder dıie lıdarıschen Lebens In den Kırche „Sowohl
ra und den Jan finden, Kultur, HT- der (grundansatz gemeinsamen Lebens als
zıiehung und das sozlale mield durch- uch der melstens sOoz1al ausgerichtete

Dıiensteimsatz macht dıe en in besonde-drıngen. Kırche ll sıch nıcht In dıe Polıtık
einmischen, ber S1e mu dıe erftfe ZUTr D: Weıse empfindsam für dıe aktuellen

öte und Armutssıtuationen in den Krisen-Geltung bringen, dıe en 'olk braucht,
dıe Zukunft bauen können. Als Kırche gebleten der elt.“ Überdies gehöre dıe
mMussen WIT verhindern, daß der ensch Verpflichtung ZU Gemeıinei1gentum, ZUT

ach der Überwindung marxıstischer Ent- Gütergemeinschaft durch das rmutsge-
iremdung sıch 1mM Konsumismus und Mate- lübde, ZUT Grundberufung dieses Lebens-
rmalısmus verliert. standes. DıIe Ehelosıigkeıt ermächtige
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einem grundsätzlichen Freıbleiben für den Ordensleute 1Im Hınblick auftf dıe eıt VOI
Dıienst allen Menschen, eın Leben für ihrem Ausscheıden in der ZVK nachzu-
andere verwirklichen In der Gemeıin- versichern SInd.
schaft un! VO  S der Ordensgemein-
schaft DIie Personalwesenkommisssion des VerT-

bandes der Dıözesen Deutschlands hat InDıie Verfügbarkeıt des Gehorsams WIEe- ihrer Sıtzung 16.03 19858 unter EeZUS-derum verpflichte, se1ın Leben, seıne Fählg- nahme auft die Kechtsauffassung der Kom-keıten In den Dıenst eıner größeren Ge-
meı1inschaft tellen 1SS1oN für Staatskırchenrecht des Verban-

des der Dıözesen Deutschlands
Gerade der Sozlalhirtenbrief ist Tür 11 198 / festgestellt, daß eın ausgeschie-
P. Rıedlsperger ıne Chance., iıne Lebens- dener Geistlicher lediglich ın der Angestell-
reVvISION In den Gemeiıninschaften anzustre- tenversicherung nachzuversıichern Ist, dal
Den, wobel sıch für ıh ıJer markante Wege Jjedoch weder dıe Pflicht och dıe Möglıch-
nahelegen: „Die Ddanıerung des Zeıtbud- keıt ZUT Nachversicherung in der /usatzver-
gels, dıe Abstimmung VonN Gottesdienst sorgungskasse besteht. DIies erg1ıbt sıich dUus
und Trbeıt ist ın Zeıten personeller Eng- S 18 Abs_ 1 Nr. 4, ADs des Gesetzes ZUT1

päasse unerläßlich Auch mußten sıch Verbesserung der betrieblichen Altersver-
SC Arbeıten mehr und mehr sSOz1a| und SUOTITZUNg (BAVG) Diese Vorschrift spricht
umweltverpflichtet WISsSenN. So dürfen WITr VOINl Arbeıtnehmern. dıe nachzuversichern
Laı:ıenmitarbeiter NıIC als ‚.Lückenbüßer‘ SInd. Da Geistliche keine Arbeıtnehmer

sınd, sondern in einem kirchenrechtlichenbehandeln, sondern sollen S1E partner-
schaftlıch uUuNseIeEM en und Suchen, Verhältnıs eigener Art stehen, fallen S1e

WMNSCHOI: Gemeinschaft und Spirıtualıität nıcht unter den VO S 18 Abs AVG
beteiligen. In besonderer We1lse sınd dıe Or- faßten Personenkreis.
den Solıdarıtätsgemeinschaften, dıe groß- Fuür Ordensleute ergıbt sıch dıe gleicheherzig Zeıichen des Teılens und der Optıon
für dıe Armen setizen mussen. Endlıiıch geht Rechtslage. Sıe sınd keıine Arbeıtnehmer

der Eınrıchtung, In der S1e tätıg sınd Jel-Bıldungsinitiativen vielfältiger, mehr stehen S1e iıhrem Orden ın einemschöpferıscher Art Besonders wesentlıch kırchenrechtlichen Verhältnis eigener Art,Se1 hıerbel dıe Eınübung, mıt Kontitlıkten das qls UTC| Tast ausschließlich-gewaltireı umgehen lernen, mıt Konflık-
ten innerhalb der Gemeinschaft, ın der Kır- schaftsrechtliche emente geprägtes Mıt-

glıedschaftsverhältnıs bezeıichnet werdenche und Gesellschaft Hıer Desteht ıne anngroße Unfähigkeıt, Auseılınanderset-
ZUNSCH In faırer und korrekter Weıse U5SZU- ıthın ist für Ordensleute ebentfalls keıne
tragen, hne diese unter den Tisch WI1- Möglıchkeıt der Nachversicherung In der
schen, och SIE eskalıeren lassen.“ 7VK gegeben, selbst WENN aus welchen

Poötscher OSM, 2 9 1990, 91) CGründen uch immer ıne derartıge Be-
reitschafit beIl dem ehemalıgen Anstellungs-
trager bestehen sollte

YANWAN UN  S KIRCHE Bonn, den SS 1990
Verband der Dıözesen Deutschlands

Nachversicherung ausgeschiede-
IM Gelstlicher und Ordensleute
1ın der AA

Von eıt eıt taucht immer wıeder dıe
rage auf, ob ehemalıge Geistliıche der
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PERSONALNACHRICHTEN OSM (Serviten); Boguslaw
dolskı (Gesellschaft Christi); P. Mıguel

Neue Ordensobere Angel Orcasıatas D ()SA (Augusti-
ner); P. Giuseppe Rossı (Pavonianer);

OSe Ge 54) ist VO  i den deutsch- mıl 10 S} (Atonement-Brü-
sprachıgen Comboni-Missionaren Zu Pro- deD)E P Jean-Marıe Van der Strıcht (Jo:
vinzıal gewählt worden. Der 1ICUC Provın-
1al arbeıtete in den etzten 6 Jahren als sephıten VO  - Belgien).
Pfarrer in einem Elendsvılertel der kenlanı-
schen Hauptstadt Naırobl. /uvor Wdl 15 Berufung in dıe Hierarchıe
Jahre Missıonar in ganda un: iın eiıner aps Johannes Paul IL hat 15. März
ländlıchen Reglion VO Kenna. (Jerner ist 1990 den Leıter der deutschsprachigen Ab-
Nachfolger VO  — Pfanner teılung des Staatssekretarılates, Prälat

DrT. Erwın Z7u Tit.-Erzbischof VOIlDas Kapıtel der Norddeutschen Provınz
der Missiıonare VO Heılıgsten Herzen esu Germanıa In Numidıen SOWIE 7U Aposto-
(Hıltruper Missionare) hat P Klaus S an- ıschen Delegaten in der Regıon des oten

Meeres und Zzu Apostolıischen Pro-Nun-ders MSC ZU Provınzıal gewählt.
Er ist Nachfolger VO  —_ P Alfred Völler t1USs 1Im Sudan ernannt. Erzbischof er

ist 193 / In der Grafschaft AZ in SchlesienMSC, der dıe Provınz seı1ıt 1979 geleıtet hat
geboren; 1965 wurde Zzu Priester g -

/Zum Provınzıal der Deutschen Pro- weıht Der aps erteılte ıhm dıe Bischof{s-
ımMz der Vıinzentiner wurde P Manfred

durch den Generalsuperior
weıhe Aprıl 1990

der Kongregatıon ernannt Er ist NachfTol-
SCI VO  — tto Peıs. 5. Berufungen und Ernennufigen

Mons. Karl-Josef I, Tit.-Erzbischof
Zum Provınzıal der Nıederdeut-

VO  —_ Jubaltıana und Leıter der Akademıe
schen Karmelıtenprovınz wurde ater Tür dıe Ausbıiıldung der vatıkanıschen DI-
eo Groothuls Carm. gewählt. plomaten, wurde VO aps ZU Miıtglıed
Er ist Nachfolger VO P. Pankraz Rıbbert, der Kongregatıon für dıe Bischöfe ernannt
der seı1ıt 1981 Provınzıal BEWECSCH WAäal. Der (LU’Osservatore Romano 119 74  Un
Amtssıtz des Provınzıals wırd 1. Julı
1990 VO Maınz ach öln verlegt.

Erzbischof Rauber wurde ferner
A0 Konsultor des Staatssekretarıates CI-

nann (’ Osservatore Romano
Neuer Provınzıal der Norddeutschen Pal-
lottinerprovınz wurde Dr arl He 7u Konsultoren der päpstliıchen Dıalog-S A  © Er Wal bısher Professor für alttesta-
mentliche Bibelwissenschaft der Or- kommıissıon mıt anderen Relıgionen WUT-

den ernannt P. Danıel Acharupa-denshochschule Vallendar; ist NachftTol- rambıl OCD:; P Johannes Banaw1ı1-
DCI VO  b Walter Ihıel

T4a S5J; P 'Thomas us OSB; P Al-
Neue Generalobere: Br. James oyle bert Nambiaparambıl CMI; P. Louı1s
CFX (Xaverlaner-Brüder); P. Franco GCas Pelatre A P. Francesco Pıerl1 MCCI;
gNaSSO PIME; P. Thierry de OuUCYy P Jan Swyngedouw CICM; P Paul Tan

Pıerre hee Ing S E P. Augustın Ottakara(Diener esu und Marıä);
Drouın (Eudisten); P John allag- CMI; P. Raymond 7Zi1iımmermann CSSp;

(Basılıaner); Abt Wınfried Le | au Sue In-Syek SJ; Sr. Katharıne
(Kamaldulenser); Francesco Nnı McDonald NDS; Sr. Marıe Andre Miıt-
(Xaverianer-Patres); _ Br. Sebastian Me - SND; Sr. Patrıcıa Stowers SMSM

(L’OÖsserv. Rom(Franziskanerbrüder); Hubert
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Der Heılıge Vater ernannte P. Gabriele Konsultor derselben Kongregation wurde
oudreault Ss.R ZU Konsultor der Benjamın AY OAR ernannt (L’Os-
Pelegrinatio ad Petrı Sedem (l’Osservatore Servatore Romano 53
Romano

/u Konsultoren des Amtes für dıe lıturg1-Der Erzbıischof VO  —_ Sao aulo, Kardınal
aulo Evarısto Arns OFM, wurde ZU

schen Felıern des Papstes wurden CI-

Miıtglıed der Kongregatıon für den Gottes- nann IDon Tarcısıo FL SDB:;: Sıl-
anO Maggıanı OSM: P Jesus Castel:dienst und für dıe Dıszıplın der Sakramente

ernannt (L’Osservatore Romano 68 lano ervera OCD: P. Ignazıo ala
Du1g OSM ;: Don Achılle M. Irıacca
S  D (L’Osservatore KRomano 51

/Zum Miıtglıed der Kongregatıion für dıe
Glaubensverbreitung wurde Kardınal ean

DiIie Berufung des ehemalıgen Generaldı-Jerome OP, Präfekt der ongrega- ektors der ıtahlıenıschen ank „Mediocre-tıon für dıe Instıtute des gottgeweıhten Le-
bens und dıe Gesellschaften des apostolI- dıto Ombardo“, (HO0vannı 10, Z

Generaldirektor der Vatıkanbank Istschen Lebens, ernannt (L’Osservatore Ro-
INAanO Ia bestätigt worden. DiIe Berufung des ]Jan-

rıgen Bankexperten wurde bekanntgege-
7u Konsultoren der Päpstlıchen Kommlıs- ben, nachdem SIE VO  S dem seıt der Reform
SION für dıie Erhaltung des artıstıschen und 1Im vVEISANSCNCNH Jahr für das „Institut für
hıstoriıschen Patrımoniums der Kırche W UlI- dıe relıg1ösen Werke“ zuständıgen
den ernannt Kardınalsrat approbiert worden WAädIl. Im

Statut des 1ÖO  z ist dıe Stelle desSevero Aparıc1o Quispe (Merceda- Bankpräsıdenten, dıe bısher der amerıkanı-mer), Tıt.-Bischof VO  s egesela In Num1i1-
1en und Weıhbischof in CuzCco:; Abt Pa- sche Erzbischof Paul Marcınkus innehatte,

nıcht mehr vorgesehen. Der AufsıchtsratMC arry UOSB;: Josef Metzler OMI:; der Vatıkanbank sıch AdUus fünf interna-eONarT! Boyle P. Tarsıcıo Pıccarı tionalen Bankexpertenn darun-@] P. Jaıme Velez COTrreAa S E P Ile-
er der Dırektor der Deutschen ank In ES-WE Bewienıe OFMCap.; P. Ryogo ukı

SJ; Davıd Jaeger OFM:; Tonı Dıede- SCH, Theodor E.Pıetzcker und Phılıppe
de Weck, Ex-Präsıdent der UBS (Unionrıch (L’Osservatore KRomano

I des Banques Sulsses).

Der Heılıge ater ernannte Konsultoren Ehrungdes Päpstlıchen ates für den Dıalog mıt
den Nıchtglaubenden ITheotonıus Am Hauptfest der „Marıanıschen Männer-
Gomes CI Bıschof VOon Dına)pur; kongregatıion“, 10. Juniı 1990, wurde Kardı-
P. Norberto Castıno Ö P. Giuseppe de nal Augustinus AYC OSB Ehrensodale
KOosa SJ; P. Gianpaolo Salvını SJ; P Hen- der „Marıanıschen Männerkongregation
rnque Claudıo de Lıma NVa7 S 9 P. Laszlo Bürgersaal München‘“‘‘. Dı1e Tadı-

Sch.P (L’Osservatore KRomano tionsreıiche Männerkongregation ıll mıt
S0 dieser Verleihung den Kardınal ehren, der

sıch in besonderer Weıse uch für dıe Selıg-
7u Miıtgliıedern der Kongregation für dıe sprechung VO  } P. Rupert ayer eingesetzt
Bıschöfe wurden VO aps ernannt hat ährend eines Pontifikalamtes hat der
Emiuilio Vallebuona Merea SDB, ErZ- derzeıtige Präses der Kongregation, P Rı-
bıschof VO  b Huancayo; Tadeusz (5O= chard VO  > retin, dıe Ehrung vollzogen.
10WSKkI © Biıschof VOIN Danzıg. Zum eıtere Ehrenmitglieder sınd Kardınal JO-

353



seph Ratzınger, Kardınal Piıetro Palazzını Sofort ach Kriegsende wurde VO  s den
SOWIE Priınz Franz VO  —_ Bayern und der Provınzıalen beauftragt, dıe In der eıt des

Drıitten Reıches verbotene „Zeıtschrift fürBayerıische Miınısterpräsıident Max Streıibl.
Aszese und Mystık" DICUu herauszubringen.
P Wulf übersiedelte deshalb 1m Aprıl 1946

eımgang ach München In das Schrıiftstellerhaus der
Am 7 Maı 1990 StTtar In München aftfer deutschen Jesulten. Im Maı 194 / konnte
Dr. Friedrich Wu Hi SJ unfifer vielen Schwierigkeıiten dıe Zeıtschrift

mıt dem Namen „Geıist und en  L
Friedrich Wulf wurde unı 1908 in erscheınen. DIie Schriftleitung S1e

Düsseldorf geboren. Seine Kındheıit und Jahre inne eröffnete ıhm den WegJugend wurden durch eın Irohes und g]au- Exerzıtien und Vorträgen, ZUT (Jeme1lnnsa-
1ges Elternhaus gepragt Mıiıt seinen Tel
Geschwistern lernte en und TDEeI-

INECMN Synode der Bistümer in der Bundesre-
publık Deutschlan und VOT

ten seiıner Eltern unmıttelbar kennen: Der allem Z 1I1I. Vatiıkanıschen Konzıl
ater WAar Schuhmacher, dıe Eltern betrie- 65) als Konzilstheologe In der Kommıissıon
ben gemeınsam eın Schuhgeschäft. Eınen für Ordensleute, spater uch In der Prie-
ona ach seinem Dıtur, 26. Aprıil
I2 trıtt mıt seinem Bruder

sterkommıssıon. hne beabsıichtigt
aben, wurde dadurch dıe rage der ()rden

Hans 7-6 In dıie Gesellschaft esu und der Ordensberufung einem zentra-
eın DiIe urzeln se1INeESs Priester- und (Jr-
densberufes sah In seinem Eltern-

len 'Ihema se1lnes Lebens Das johanne!1-
sche „Geılst und Leben“ und das ıgnatlanı-aus und 1mM und „Neudeutschland“,

dem uch dıe Jesulten kennenlernte.
sche „Gott in en Dıngen suchen und fın-
den  C6 ergeben den Spannungsbogen se1Ines

Fuür dıe beiden Noviızılatsjahre WarTr in Lebens Vgl uch 2 9 1988, S_ - 4/S
s’Heerenberg De1l Emmerich. Das Phıloso- M  1 1990, 19)
phiıestudıum absolvierte In Valkenburg
(Holland). Von 1932—35 finden WIT Rücktriıtt
als Erzieher 1m Jesuiıtenkolleg Bad Odes-
berg. /7/u den theologischen Studıen g1ng Der aps hat das Rücktrittsgesuch des
wıeder ach Valkenburg und wurde dort Franzıskaner-Bischofs Pascasıo Ke

24708 1938 ZU Priester gewelılht. Nun VO  - Bacabal (Brasılien) ANSCHOMMECN. Bı-
sollte sıch In KRom eın Sonderstudium miıt SC| Rettler, der AdUus$s Castrop-Rauxel
dem Fachgebiet Spirıtualität anschlıeßen. stamm(t, übernıimmt als deelsorger dıe Le-
egen des Kriıeges begann jedoch se1n pra-Station VO  —; Parapıtingul 1im Staate Sao
Studium ın Müuünster. 1940 mußte ZU aulo (Brasılıen) (L’Osserv. Rom
Fronteijnsatz für eın Jahr ach Rulland 90)
Als dıe Jesulten 1941 AUsSs der Wehrmacht
ausgestoßen wurden, konnte In UD1n- Josef Pfab
SCH seıne Studien (Geschichtswissenschaft,
Germanıstık und Moraltheologie) ortset-
ZCI1 und 1946 mıiıt dem OKIOTra abschlıie-
Ben
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